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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


68. Jahrgang Dienstag, den 5. März 1929 fir. 53 


die Beriafungsänderung und der Deulſche Klub. 


In der Sejmfigung vom 1. Mürz gab Abg. Karan im Namen des deulſchen Parlamenkariſchen Klubs nachſtehende 
Erklärung zum Entwurf der Verfaſſungsänderung ab. 


oher Seim! Wollen wir zu dem vom Unpar⸗] Wir ſehen aljo als Endreſultat des Ent- 

teiiſchen Block der Zuſammenarbeit mit der Re⸗ wurfs die ee der unumſchränkten 
ierung vorgelegten Entwurf der Verfaſſungs⸗ und un kontrollierbaren acht in den 
änderung Stellung nehmen, dann müſſen wir den | Händen des Präſidenten bei faſt vollſtändiger 
tatſächliche n Inhalt dieſes Projektes prü⸗ Ausſchaltung der Volksvertretung. Das bedeutet 
fen b. wir mijjen uns darüber klar werden, die Rückkehr zum Abſolutismus. Wohl 
welche Folgen der Entwurf im Falle feiner kann man der Anſicht fein, vah die jetzige Verfa]- 
Annahme für die weitere Entwicklung des poli⸗ fung nicht der — * und vollkommenſte Ausdruck 
tiſchen Lebens haben würde. Hierbei ürfen wir eine Staatsverfaſſung ift und daher einer Aen⸗ 
uns nicht bei Namen und Form aufhalten, in die derung unterzogen werden könnte. Aber ein 
der eigentliche Sinn des Entwurfs gekleidet iſt. Entwurf, der die radikale Aufhebung einer 
gatjo wäre es auch, wollten wir die einzelnen parlamentariſchen und demokratiſchen Verfaſſung 
eſtimmungen des er $ geſondert betrachten; ey Ziele hat, ift für uns vollkommen un⸗ 
wir müſſen vielmehr unſer Baer darauf iskutabel. 
richten, welche Folgen die einzelne Beſtimmung * 
im 3 * —— menhang mit den anderen haben] Der vorliegende Entwurf käme einer Sanktio⸗ 
wird. Denn der offenſichtliche Zweck des Ent⸗ nierung des augenblicklichen Regierungsſyſtems 
3 iſt, . Zuſammenwirken verſchiedener und deſſen Feſtlegung für die Zukunft gleich. 
Beſtimmungen, die, einzeln betrachtet, durchaus Dieſem letzten Ziele jol offenbar die We der 
harmlos und unbedeutend erſcheinen, weiteſtgehen⸗ ſidentenwahl dienen, und der 8 
den Erfolg zu erzielen. weck, nämlich die Sicherung der Wahl im Sinne 

Prüfen wir aljo die tatſächlichen Fol des Regierungslagers, wäre gewiß erreicht. Als 
en, die der Entwurf nach fih ziehen würde. Vertreter der deutſchen Bevölkerung 
der erſte Erfolg wäre die Vereinigung der aus: | Polens haben wir keinen Grund, für die 
übenden und geſetzgeberiſchen Macht in den Hän⸗ ortſetzung des augenblicklichen Regierungs⸗ 
den des Präſidenten. 


Initems einzutreten. Haben Ber die Regierungen N Art. 9. 

n dem Maiumſturz die der deutſchen Minder | Die erſte Sitzung des Kulturrates wird von 
heit feindliche Politik der Rechtsregierungen fort: dem Vorſitzenden des proviſoriſchen Vorſtandes 
geſetzt, ja manchmal jogar noch übertroffen; denn (Art. 5) einberufen, eröffnet und bis zur Wahl 
einen ewoden, wie Herrn © ra ży ú jti haben des Präſidiums geleitet. 

17 ſelbſt die Regierungen der Nationaldemokraten] Das Präſidium des Kulturrates beſteht: 1. aus 
nicht geleiſtet. dem Vorſitzenden und zwei Stellvertretern und 


Es leg. ür uns ſelbſtredend fejt, daß wir einem 2. aus vier Beiſitzern. 
ſolchen Syſtem nicht durch Zuerkennung der un⸗ Art. 10. 
eingeſchränkten Gewalt eine Waffe in die Hand Der Kulturrat piot fi) die Geſchäftsordnung, 
geben, die ih unzweifelhaft gegen uns wählt die aus fünf Perſonen beſtehende Zentral- 
richten würde. 5 dc ne Payne a timmt ihren 
aup un afft ſich die weiteren geeigneten 
Weil der Entwurf des B. B.⸗Klubs nicht nur : 47 Pr 
feine weiteren birgei Freiheiten für die Bes Braen n 10 h Kine ſämtlichen Ein 
völkerung unſeres Landes anſtrebt, ſondern im i 8 
Gegenteil zum Teil die bisherigen aufhebt, weil Art. 11. 0 
einzelne Beſtimmungen dieſes Projektes gegen die | Der Kulturrat ſchafft Organe eigener Finanz⸗ 
demokratiſchen Grundsätze unſerer . verwaltung mit dem Recht, die Mitglieder des 
fung gerichtet find und weil es entgegen den Kulturverbandes nach eigenen Grundſätzen zu 
Beſtrebungen der liberalen Entwicklung Abgaben heranzuziehen. 5 
und des neuzeitlichen Forſchrittes ee Art. 12. RR 
Anzeichen der Rü ttlichkeit und des petise Der deutſche Kulturverband wird rechtlicher 
mus ù en tann der Deutſche Klub nicht für] Träger der eigenen Kultureinrichtungen der deut⸗ 
das Proje mmen. ſchen Minderheit in Polen, insbeſondere ihres 


Die ganze Staatsleitun aaa t der Entwurf eines Geſehes. 0 Der deutſche Kultur verbund hat das Recht, 


e 
lich in den Händen des Staatspräſidenten, der 

hierüber n 2 mandem Rede nſchaft zu], Am gleichen Tage hat der Deutſche Parlamen- 
geben brauchte Die Miniſter wären nur feine tariſche Klub den Entwurf eines Geſetzes für das 
von ihm abhängigen und ihm allein verantwort⸗ Bun Schulweſen in Polen unter nachſtehender 
lichen Gehilfen. Begründung eingereicht: g 


Die in den verſchiedenen Teilgebieten Polens 
Es gäbe keine Kontrolle für die deutſche erden beitehenben Hulen 


eitens des Parlaments, denn abgejehen davon, i s 
bes die Mögliche die Miniſter zur Verantwor⸗ 12 ka eee W pai 215 Na 
er] Hwe „ 1250 5 * — — zeit, teils in ſolchen aus der Uebergangs⸗ 
Selmmehrheit und zweitens durch d orderliche zeit, die dementsprechend auch nur einstweiligen 
Präſtbenlen, den Seim aufzuliſen falls ne Eharätter tragen und in keiner Weiſe den An⸗ 
trauensuotum angenommen werden ps fo ver⸗ b ee Bin Le e 
Pala ebe pralle ang 1 mie mug der Art: 18 bes Weisses om 17. Be 
denn die w Stigter Regierungsakte 57 Prä bruar 1922 über die Begründung und Anterhal⸗ 
Elan, fegte kennen e Hinten derlei das ouluun. für die völfſſchen Sinderkeiten 
5 e ran ir orfu ng dafür, vor allem aber des⸗ in beſonderen Geſetzen geregelt wird. Bisher 
—.— 7 — Miniſter 7 „Gewalt nicht 1 l F 2 en tr. Ba deut ” Sauen die 
„ trajis ’ 

denten, Diejer tann, falis ihm das Parlament] den Grundſätzen der Verfaſſung gerecht würde, in 

i E er 5 — durch Ernen⸗ denen der deutſchſtämmigen Bevölkerung in Polen 
nung eines anderen ruhig ie ner Politik weiter: | die freie ntwicklung ihrer völkiſchen 


— 


tlaments, die nicht Eigenart und die Pflege ihrer Sprache gewähr⸗ 
en Machthaber, ſondern nur feinen Gehilfen leiſtet wird, und ebensowenig gibt es eſte Be⸗ 
ſtimmungen für die Begründung und Unterhal⸗ 
m Sinne des Entwurfs foll dem Präſidenten tung deutſcher Schulen, jowie für das Auf» 
weiter eine ſehr weitgehende ſelbſtändige geje ſichtsrecht der beteiligten Eltern: 
geberijde Gewalt zuſtehen, während die 3 Dieſes Vakuum hindert die Entwicke⸗ 
l nitiative des Parlaments jo be⸗ lung des deutſchen Schulweſens und läßt die Bes 
i ränkt wird, daß man ſich ſchwer das Zus ſchwerden und Klagen der betroffenen Bevölke⸗ 
ſtandekommen eines ung E segen den Willen | rung nicht zum Schweigen kommen. So manches 
des Präſidenten vorſtellen y ürde der Gejm | Mal find dieje Klagen fogar über die Gren- 
ein ſolches Geſetz annehmen, er ene der Se⸗ zen des Staates hinausgetragen worden, und 
nat, durch Ernennung von 5 me eren Woite, 1: ſolche Klageführung ift der Herſtellung guter 
dern durch den Prä nar en Gone S und freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
a dieſes Geſetz able t Dreifünften der beiden beteiligten Völkern hinderlich geworden. 
ejm es zum zweiten Male m aft mehr. Der Deutſche Parlamentariſche Klub ms te von 
— beſchliehen, daun würde bet — it beben neuem einen Verſuch machen, zum Beſten des 
eto einlegen, wodurch die Angelegenheit raue | Gangen der ruhigen, aufbauenden Zuſammen⸗ 
End verzögert werben würbe. Gerit wiederum arbelt aller Gtanfsblirger die Wege zu ebnen 
Annahme des Geſetzes durch den Gejm erum und die gegenwärtig beſtehenden Rei bungen 
mit der erforderlichen der Pen würde noch nicht auszulbalten. Das aber wird ſich nur 
endgültig fein, denn der räſident könnte Br dan erreien EA wenn das Deutihlum 
Gejm auflöjen. Erſt die Annahme durch 5 fein Schul weſen in die en 
neuen Gejm würde rg Ziele führen, Cs if alfo kommt nach dem Muſter der Enkwicklung in € ft- 
nicht zu viel behauptet, daß die Beer gele | Lan d, Lettland und in anderen Staaten 
regen Sejm in der Prazis aus- au i ana cin- für allemal der gegenwärtige 
| : ujtand der Unzufei i 
Eine weitere Folge dieſer ganzen Kette von und des Kam 125 Nee (ei 25 en 
etos wäre die ungeheure Einſchränkung, wenn deutſche Bevölkerung wie für den Staat als ſchäd⸗ 
nicht gar 8 lich erwieſen hat. Wir haben verſucht, eine Löſung 
„ vollftändige Ausschaltung ee 1 ale 5 
8 S ; 2 erung der deutſchen 
e Saim bei ber Mmmabme bes pauafaltsplanes; | gesaltetutg gerei / 
9 j . ge, trg völkiſche Eigenart zu pflegen bei voller Wahrung 
fü che Aenderungen im Haushaltsplan durchzu⸗ der Kontsbilegerligen Geſchloſſenheit und Jnter- 
alle Sienern ne et n N eh Se efienverbundenheit, In Uebereinſtimmung mit den 
veititionsanleihen Era 5 dieſe Weiſe wiederholten ä a ger nn arungen 
wäre dem Sejm jeder Einfluß genommen und er der 1 „ 8 a rk 
ſelbſt unter die Kontrolle des Staatspräſidenten greſſe und aus 8 r Erfahrung 
geſtellt, der die Möglichkeit hätte, unbequeme heraus hat der Deutſche Parlamentariſche Klub 
Oppofitionelle Abgeordnete mit Hilfe des Staats: unter Verückſicht gung der gegebenen Verhältniſſe 
rates zu beſeitigen. Von 13 Mitgliedern des ein Geſetzesprojekt für das dentſche Schul⸗ 
Staatsrates werden 9 unmittelbar oder durch den weſen ausgearbeitet, das beiden Seiten gez 
Senat vom Präſidenten ernannt. recht zu werden ſucht. 


fi Händen des Unterrichtsminiſters von mindes| den Koſten der ln 


| 


chulweſens. 
6 ſetz Kindergärten und Schulen jeder Art für die 
e beauſich er ig zu gründen, zu leiten und zu 
über die Organiſation des Schulweſens der eauſſichtigen. BEN, ; 
deutien a — e tal rüfung des Bedürfniſſes findet nicht 


Art. 1. Art. 14. 
Den polniſchen Bürgern er Volkstums] Bezüglich aller Einrichtungen des Kulturver⸗ 
wird die volle und freie Entwicklung ihrer völki⸗ bandes (Art. 11 und 13) ſteht dem Staat das 
ſchen Eigenart gewährleiſtet. Recht der Beaufſichtigung und Kontrolle zu. 


Art. 2. Art. 15. 
Die deutſche Minderheit hat das Recht, zu dem | Der Staat übernimmt für die Volksschulen des 
in Art. 1 genannten Zwecke einen Kulturverband ee e ar eee e ee 
aten eme gu amen ; Zehrmittel, Büchereien snb Druckſachen, wenn 
Art. 3. ei J 40 Kinder jo zu einer Klaſſe vereinigt werden 
Zur deutſchen Minderheit gehört, wer fih zu können, daß der regelmäßige Schulbeſuch, unbe⸗ 
ihr bekennt. Das Bekenntnis wird durch Beitritt ſchadet des Schulweges, igert ift. Er über⸗ 
um Kulturverband (Art. 2) oder durch Anmel⸗ nimmt die Hälfte der Rojen, wenn mehr als 20, 
ung eines Kindes zur deutſchen Schule urn aber weniger als 40 Kinder vereinigt werden 
drückt. Das Bekenntnis darf nicht nachgeprüft] Er ſichert dem Kulturverbund die Uebereignung 


oder beſtritten werden. oder Mitbenutzung eines berechtigten Anteiles an 
Art. 4. dem Schulvermögen und den Schuleinrichtungen. 
Die Gründung des deutſchen Kulturverbandes Art. 16 


(Art. 2) gilt als vollzogen, wenn der Regierung] Die Selbſtverwaltungskörperſchaften tragen zu 
en rforderniſſe für die 
tens 3000 wahlberechtigten polniſchen Bürgern Schulen des deutſchen Kulturverbandes bei, und 
eutſchen Volkstums ein entſprechender Antrag zwar im Verhältnis, das dem der deutſchen Be⸗ 
durch ihre Volksvertreter oder kulturellen Orga- völkerung zur Geſamtbevölkerung der betreffenden 
niſationen unterbreitet wird. \ Gemeinde entſpricht. 1 
r 


Art. 5. D 3 N 
N i N er Staat gewährt dem Kulturverbande für 
Gleichzeitig mit der Einbringung des in Ar⸗ die ee von Mittelſchulen, Fachſchulen, 
titel genannten Antrages ſchlagen die Antrag⸗ Fortbildungsſchulen und Lehrerbildungsanſtalten 
ſteller den Vor itzenden und drei Kandidaten als uf üſſe in dem Umfange wie er ſie für den 
3 orſtand des Kulturverbandes der Kopf eines Schülers polniſcher Nationalität ges 

egierung zur Beſtätigung vor. währt. 

Im Verlaufe von zwei Wochen vom Tage der Art. 18. 
Stellung des Antrages ab hat die 1 die] Alle Schulen des Kulturverbandes werden den 
Gründung des Kulturverbandes und des vorge⸗ e en Schulen nach ihren Rechten gleich 

N Vorſtandes i beſtätigen und letzteren geſtellt. ; 
ur 


einen vom Oberſten Gericht vorzuſchlagen⸗ M Art. 19. 
den Richter zu ergänzen. Die Schüler aller Schulen des Kulturverbandes 
Dieſe Beſtätigungen find im Geſetzesblatt zu genießen dieſelben Rechte wie die Schüler gleich 
veröffentlichen. artiger Staatsanſtalten. 


Art. 6. h Art. 20. 

Der proviſoriſche Vorſtand (Art. 5) hat zur n einer Schule des Kulturverbandes darf nur 
fung im Einvernehmen mit der Regierung unterrichten, wer 19 zur deutſchen Minderheit 
im Laufe von ſechs Monaten vom Tage der Bes bekennt. Es ift auch deutſchſtämmigen Bürgern 
ſtätigung ab gerechnet eine Wahlordnung für den anderer Staaten, die dort eine Lehrbefähigung 
Kulturrat des Verbandes auszuarbeiten und auf erworben haben, geſtattet, an den Verbandsſchulen 
Grund dieſer die Wahlen auszuſchreiben und zu unterrichten. \ 


durchzuführen. Die Wahlordnung, ſowie den Art. 21. 
Wasner gibt die ee w Geſetzes⸗ Dem Kulturverbande und den von ihm beſtimm⸗ 
blatt bekannt. ten Organen obliegen die Berufung, Dijziplinies 


Art. 7. | rung und die au 1 der Lehrer in den Ruhe⸗ 
Die Anzahl der Mitglieder wird auf Antrag ſtand. Die Berufung der Lehrer unterliegt der 
des proviſoriſchen Vorſtandes (Art. 5) von der Beſtätigung durch die ſtaatlichen Schulbehörden. 
Regierung feſtgeſetzt doch darf ſie nicht kleiner als Die Beſtätigung darf nur dann verweigert oder 
ff! : ae 
Sie werden auf Grund des allgemeinen, direk⸗ £ Wenn daſur kontre 
ten, gleichen und en Verhältniswahliuftems moraliſcher Natur angeführt werden können oder 
auf fünf Jahre gewählt nachgewieſen wird, daß der Lehrer ſich eine 
Art à eee Handlung 8 tommen 
N SA tt. 8. alien. Vor Verſagung bzw. Entziehung der Be- 
Alle mit der Aufſtellung der Wählerliſten und alta ſind bi trind der den Le 1 5 beru⸗ 
der Durchführung der erſten Wahlen ee Kultur⸗ fenden Organiſation zur gutachtlichen Aeußerung 
rat entſtehenden Koſten trägt der Staat. zuzuſenden. 


> Pojener Tageblatt = 


Art. 22, 

Die Lehrer der Verbandsſchulen jeder Art ge- 
nießen dieſelben Rechte wie die Lehrer an gleich⸗ 
artigen Staatsſchulen. Ihre Ruhegehalts⸗ und 
Hinterbliebenenverſicherung übernimmt der Staat 


auf Grund der für die Staatsbeamten geltenden 
Penſionsgeſetze. 
Art. 23. 


Die Lehrpläne ſämtlicher Schulen des Verban⸗ 
des, in denen ſich die kulturellen Bedürfniſſe der 
deutſchen Minderheit mit den berechtigten Forde⸗ 
rungen des Staates zu eigenen Unterrichtsplänen 
vereinigen müſſen, werden durch die Zentralver⸗ 
waltung des Deutſchen Kulturverbandes im Ein⸗ 
vernehmen mit der ſtaatlichen Schulbehörde aus⸗ 
gearbeitet. 

Art. 24. 


Die Anterrichtsſprache in ſämtlichen Schulen 
des Deutſchen Kulturverbandes ift die deutſche. 
Der Unterricht in der polniſchen Sprache iſt in 
dem nach den Lehrplänen vorgeſchriebenen Um- 
fange (Art. 23) obligatoriſch und beginnt mit 
dem zweiten Schuljahr. 4 


á Art. 25. 

Die Art und die Bedingungen der Uebernahme 
der beſtehenden ſtaatlichen und privaten ulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache durch den Deut⸗ 
ſchen Kulturverband, ſowie alle notwendigen 
Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz wer⸗ 
den durch Verſtändigung zwiſchen der Zentralver⸗ 
waltung des Kulturverbandes und der maßgep⸗ 
lichen ſtaatlichen Behörde ſpäteſtens im Laufe 
von ſechs Monaten nach Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes feſtgeſetzt und bekannt gegeben. 


Art. 26. 

Die Uebernahme der in Art. 25 genannten Schu⸗ 
len durch den Deutſchen Kulturverband erfolgt 
am Anfang des Schuljahres, das auf die Bekannt⸗ 
poe der Ausführungsbeſtimmungen (Art. 25) 
folgt. 


Art. 27. 
tritt mit dem Tage ſeiner Veröffent⸗ 


Das Zat hh 
taft. 


lichung in 


Art. 28. 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Kul⸗ 
tusminiſter und den zuſtändigen Reſſortminiſtern 
übertragen. 


Zur Märztagung des Völkerbundrates. 
Der italieniſche Delegierte Scialoja beim 
Völkerbund wird in der 54. Ratsſitzung, die heute, 
dam 4. März, in Genf beginnt, den Vorſitz führen. 


Dor der Ratstagung. 


Genf, 4. März. (R.) Zu der heute vormittag 
11 Uhr 5 54. Ratstagung find im 
Laufe des Sonntags ſämtliche Ratsmits 
glieder mit ihrer Begleitung in Genf einge⸗ 
troffen. i 
Auf dem Montagprogramm der Rats- 
tagung ſteht u. a. der rumäniſch⸗ungariſche Op⸗ 
tantenſtreit und der Täti Teiteberi des Man- 
datsausſchuſſes. Am Montag nachmittag, der der 
Sitzung frei bleibt, wird die Minderheiten: 
frage aufgeworfen mit den 2 der 
Minderheitenpetitionen, darunter auch Be⸗ 
ſchwerde des Deutſchen Volksbundes pegen die 

erhaftung jeines Geſchäftsführers UT ig. 

—— 


Die Genfer Diskuffion. 


Berlin, 3. März. at.) Die deutſchen Blät- 
ier melden, wie die Polniſche Telegraphenagen⸗ 
tur berichtet, in längeren Depeſchen aus Genf, 
daß die Minder eitsfrage in Genfer 
Kreiſen ungewöhnliches r ers 
weckt habe. Dieſe Kreiſe rechnen mit einer 
zweitägigen Diskuſſion über den Min- 
derheitsantrag. Der Völkerbundsrat werde 
ſicherlich eine Kommiſſion oder ein Sachverſtän⸗ 
digenkomitee einſetzen, dem die Prüfung des 
Minderheitenproblems übertragen werde. 
Mit der Möglichkeit einer Beendigung der 
Beratungen der N Bing a ſchon auf 
der gegenwärtigen Seſſion wird nicht ge⸗ 
rechnet, ſchon aus dem Grunde nicht, weil dieſe 
Angelegenheit allzu große politiſche Be⸗ 
deutung habe. Die nationaliſtiſche 
Preſſe betont die Bedeutung der Zulaſſung eines 
Vertreters Litauens zu den Minderheitsberatun⸗ 
gen und äußert den Wunſch, daß in dieſem Falle 
auch die Vertreter Ungarns, Südflawiens, Bul- 
ee und Griechenlands zugelaſſen würden. 

ie Teilnahme des Grafen pponyi als un⸗ 
gariſcher Vertreter würde . Meinung der 
„Deutſchen Tageszeitung“ der inderheitsfrage 
großen Nußen bringen. s 


Sehnſucht nach Vertagung. 
Warſchau, 3. März. (AW.) Der „Kurjer War⸗ 
ſzawſti“ meldet aus Paris, daß fih das Gerücht 
verbreitet habe, die Völterbundsdiskuſſton in 
Sachen der nationalen Minderheiten ſolle auf die 
Juni⸗Seſſion des Völkerbundsrates vertagt 
werden. 


$ 


deshalb vorbrachte, 


Warſchau, 4. März. 


Der amerikaniſche Finanzkontrolleur Deven 
iſt am 1. März von ſeiner Amerikareiſe nach 
arſchau zurückgekehrt. Die polniſche Preſſe er⸗ 
Bi daß Devey „in feinen zahlreichen Kon⸗ 
erenzen mit hervorragenden Finanzleuten der 
ganzen Welt ein ungemein ſtarkes An⸗ 
wachſen des polniſchen Anſehens 
feſtgeſtellt habe“. Sowohl der franzöſiſche 
als auch der amerikaniſche Markt zeigen großes 
ntereſſe für die wirtſchaftlichen Fragen Polens. 
lerdings bietet Frankreich heute größere 
Möglichkeiten zur Placierung lang⸗ 
. liche: apiere als Ame⸗ 
rika. amit ſcheinen alſo die Bemühungen 
Polens, eine neue amerikaniſche Anleihe zu be⸗ 
kommen — und zwar ſprach man von einer 
größeren Anleihe für die Eiſenbahnen — fehl⸗ 
gegangen zu ſein. Man wird ſich in en au 
30 mit den größeren Möglichkeiten des fran⸗ 
zöſiſchen Marktes tröſten müſſen. Dazu hat 
man allerdings die Vermittlung Deveys kaum 
nötig. : 
Was die feit langem geplante Schaffung einer 
en für angfrijtige a 2 
fandbriefe betrifft, deren Aufgabe es ſein ſollte, 
die Papiere im Ausland unterzubringen, ſo 
werde man, erklärte Devey weiter, in Kürze zur 
Organiſtierung der Bank ſchreiten können, die 
zweifellos eine internationale Anleihe erhalten 


werde. 
Gegenteilige Wirkung. 
Warſchau, 4. März. 

Die Erklärung en Lech im Senats⸗ 
ausſchuß hat, zum größten Leidweſen der Re⸗ 
8 einen durchweg umgekehrten 

indruck hervorgerufen, als ſie bezweckt hatte. 
Während Pikſudſti die Anklagen gegen feine 
Vorgänger im Kriegsminiſterium zweifellos nur 
um dadurch indirekt den 
Se is u treffen („das Parlament Hat für die 
Maitreſſen der Miniſter und Abgeordneten Gelder 
bewilligt“), hat die Oeffentlichkeit dieſe Anklagen 
mit größtem Erſtaunen ur Kenntnis genommen. 
Pikſudſki, jo fragt man fiğ, hat während der 

angen Zeit von all den Mißbräuchen und 

ebſtählen gewußt — und im Laufe ſeiner drei⸗ 
jährigen Regierungsgewalt gegen die Diebe nicht 
das geringſte unternommen? 

Dieſen Gefühlen haben die Interpella⸗ 
tionen der Rechten und Linken im Sejm be⸗ 
reits Ausdruck gegeben. Inzwiſchen hat auf 
die Anklagen eine Seite reagiert, die hierzu vor 
allem berechtigt iſt. Der frühere Kriegsminiſter 
General Szeptycki hat nämlich in einem 
offenen Schreiben die übrigen Kriegsminiſter 


Die die Höherorganiſierung ausſiehl. 


Interpellation 


des Abg. Graebe vom Deutſchen Parla⸗ 
mentariſchen Klub und Genoſſen an den 
errn Unterrichtsminiſter wegen ſonder⸗ 
arer Auswirkung der Höherorganiſierung. 


Die Höherorganiſierung der Schulen, über 
deren pädagogiſcher Zweckmäßigkeit auf dem 
Lande gar kein Wort zu verlieren iſt, bringt 
teilweiſe recht bedenkliche Fälle hervor. So be⸗ 
ſonders in Oberbotzen, Heidemühl Abbau, und 
Koppelberg, Kreis Konitz, wo insgeſamt 38 Kin⸗ 
der feit Monaten in den Soulet getreten find. 
Es Handeltjih um Kinder polniſcher 
Nationalität, deren Eltern uns ge⸗ 
beten haben, den Herrn Unterridts- 
miniſter dieſer Angelegenheit we⸗ 
gen zu interpellieren. 

Der Tatbeſtand iſt folgender: s 

Seit 20 Jahren beſteht in Oberbotzen eine 

ule für die Kinder aus Oberbotzen, Schule 
mühl Abbau und Koppelberg. Dieſe ule 
wurde damals eingerichtet, um den in rage 
ſtehenden Kindern den weiten Weg von 5 bis 8 
Kilometern in die Schule Heidemühl zu er⸗ 
era Am 18. ant 1928 wurde in der 

itzung des Schulvorſtandes in Heidemühl im 
Beiſein des Kreisſchulinſpektors beſchloſſen, daß 
die Kinder aus Heidemühl Abbau, Oberbotzen 
und Koppelberg zwecks Höherorganiſie⸗ 
run 8 Artikel 4 des Geſetzes vom 17. 2. 1922 
in die Schule in Heidemühl zu gehen hätten. 
Das einzige Schulvorſtandsmitglied aus Ober- 
botzen proteſtierte gegen dieſen Beſchluß. 


Athen erwartet „Graf Zeppelin“. 


Blick auf die griechiſche Hauptſtadt, die das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am 28. März 
überfliegen wird. Wie verlautet, ſoll ein Abwurf der 
grunde auf dem Bilde ſieht man die noch er haltenen Reſte des antiken Jupiter⸗Tempels. 


devey wieder in Varſchau. 


Keine Anleiheausſichten? 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


gung zur Einreichung der Klage beim Höchſten 
Verwaltungsgericht. Der Departementsdirektor. 
gez. Dr. Zlobicki.“ 

An dieſer Antwort iſt zweierlei bemerkens⸗ 
wert: 

1. daß das Miniſterium rein formal ent- 
ſcheidet, 

2. daß es wegen der fehlenden Aktiolegiti⸗ 
mation in kurzer Weiſe die Erörterung der elter⸗ 
lichen Wünſche ablehnt. 

Dieſe elterlichen Wünſche haben aber genau 
i viel geſetzliche Grundlage als der 

eſchluß des Schulvorſtandes. Der Schulvorſtand 
ſtützt ſich auf Art. 3, Abſ. 2, welcher jagt: „Das 
Schulnetz muß ſo angelegt werden, daß die Schule 
einen möglichſt hohen Organiſationsgrad hat.“ 

Die Eltern ſtützen ſich auf Art. 4, Abſ. 1: „Zur 
Erreichung des in Art. 3 genannten Zieles ſind 
folgende Beſtimmungen zu beachten; a) Der Weg 
des Kindes vom Hauſe bis zur Schule beträgt 
höchſtens 3 Kilometer.“ 


i 


der 
Das 


oſt in Athen vorgeſehen jein. Im Hinter: 


un: 
Das 


a. D. aufgefordert, die nötigen Schritte zu unter- 
nehmen, um Pilſudſti zur Nennung der 
Namen derjenigen zu veranlaſſen, denen er 
öffentlich vorgeworfen hat, Staatsgelder den Berz 


05 unſeren Kindern für einen 
ch von 10—14 Kilometern (Hin⸗ und 
Rückweg) Bekleidung und Schuhzeug zu kaufen. 
Anſere Kinder ſind nicht ſo ernährt, daß ſie dieſe 
Rieſenſtrecke überhaupt zurücklegen können, ohne 
geſundheitlich Schaden zu nehmen. Auch dürften 
die Kinder nach einer derartigen Anſtrengung 
vom Schulbetrieb kaum etwas profitieren, da ſie 
gu ſchwach und müde ſind. Im Winter jind 
ie ſonſt wenig benutzten Wege verſchneit und 
vereiſt, im Frühjahr bei Tauwetter grundlos. 
golge ift, Ban unjere Kinder oft vom Unterricht 
ernbleiben müſſen und deshalb die Schule mit 
äußerſt Kenntniſſen verlaſſen 
müſſen.“ 

Im Bewußtſein ihres guten Rechts haben die 
Eltern ihren Kindern den Beſuch der Schule ver- 
boten. Im Dezember dauerte der Streik bereits 
6 Monate. Am 28. Dezember wurden 
die Kinder der Schule polizeilich zu⸗ 
gorami An dieſem Tage erſchien um 714 Uhr 

ei ſehr ſtrengem Froſte der Amtsdiener im Auf- 
trage des Wöjt. Die Eltern leiſteten als gute 
Staatsbürger natürlich keinen Widerſtand. Der 
Amtsdiener ſammelte alle Kinder; auch die 7⸗ 
n abtransportiert. Die weinen⸗ 
en Mütter ſahen dem Schauſpiel der Drang⸗ 
falierung ihrer dürftig belleideten un 
zitternden Kinder zu. Dieſe Zuführung 
hatte aber keinen Erfolg. Vom nächſten Tage 
ab traten die Kinder wieder in Streik und ſind 
heute noch darin. 

So ijt die im Sinne der Staatsraiſon ſehr be⸗ 
denkliche Lage eingetreten, vej friedliche 
Walddorfbewohner polniſcher Nationali⸗ 
tät um der Form der Schul höher organiſierung 


anſtaltung von Orgien mit Freudenmädchen ver⸗ 
wendet zu haben. „Ich will nicht, fo 
ſchreibt Szeptycki, daß man mir nach 
meinem Tode nachſagen ſoll, ich habe 
in dieſer Weiſe die Steuergelder 
der Bevölkerung veruntreut.“ Bez 
zeichnenderweiſe veröffentlicht als einzige Zeitung 
der ſozialiſtiſche „Robotnik“ dieſes Schreiben 
— obwohl Szeptycki den Sozialiſten in keiner 
Weiſe naheſteht. Es iſt offenbar, daß das 
Aufheben des Handſchuhs, den der Marſchall dem 
Sejm hinwerfen wollte, durch die früheren Kriegs- 
miniſter, die JE jr ar Erben he Me 1 


mangelhaften 


ſind, ihm ſelbſt ſehr unangenehm ſein muß. Man 
nimmt an, daß Biljudjli, der auf die Inter⸗ 
pellationen im Sejm wohl kaum antworten, den 
Brief Szeptyckis nicht ignorieren wird. 


Ein anderer Vorſchlag. 


; Warſchau, 4. März. 

‚Die drei Linksparteien werden in einer der 
nächſten nder Sejm als Antwort auf 
das Verfaſfungsprojekt des Regierungsblocks ein 
eigenes Projekt einbringen neben der Mp- 
ſchaffung des Senats, der Wahl des 
Staatspräfidenten durch ein beſonderes, vom 
ganzen Volke gewähltes Gremium, der Einführung 
von Volksbegehren, der Unabhängigkeit der 
Juſtiz, der Erweiterung und der parlamentari⸗ 
ſchen Kontrolle der Budgets, die Trennung von 
Kirche und Staat ſowie die Anerkennung der 


Rechte der in geſchloſſenen Gebieten lebenden] willen zu ungu riedenen Staatsbürgern ſyſte⸗ 
Minderheiten auf territoriale Autonomie vor⸗ matiſch von der Behörde erzogen wurden. Und 
b das Projekt der Linken auf Unter⸗ das lediglich deswegen, weil anſcheinend ein 


Kreisſchulinſpektor einem Schulleiter eine ge⸗ 
hobene Amtsſtelle ſchaffen will, denn einen anə 
deren ſtichhaltigen Grund gibt es nicht. 
Wir fragen den Herrn Miniſter an: 
1. Sind ihm die beſonderen Begleitumſtände 
der Höherorganiſierung der Schule in Ober⸗ 
botzen bekannt? 


eht. 
eng der übrigen 1 Parteien und 
der Minderheiten, die bei dem parlamentariſchen 
Verfaſſungs ampf eine große Rolle ſpielen werden, 
rechnen kann, läßt ſich noch nicht überblicken. 
Die polniſche ſozialiſtiſche Partei hat in der 
letzten Sejmſitzung ein Ge et betreffend 
die Regelung der Minderheitenſchulen einge⸗ 


bracht. Das Projekt ſieht für die deutſche, eine rein formale Entſcheidun 
ukrainiſche, weißruſſiſche und 55 Minder⸗ f a 8 der lichen 
1 5 eigene Schulen mit beſonderer Anterrichts⸗ Lage und nicht bloß geſtützt auf den Bericht 
prache ſowie mit den Minderheiten angehören⸗ der unteren Schulbehörden einer Revi⸗ 
den Kuratoren und Inſpektoren vor. Der ‘Fion zu unterziehen? 

Wunſch der Eltern ſoll für die Zuteilung 3 un pädagogi- 


eines Kindes an die Minderheitenſchule aus- Iſt er gewillt, der Er 


eee Coaten | Aarau ni Gblais ano FE Sinon 
i . may ägerei nach Schulleiterſtellen durch genes 
i ee PeU 25 relle Anweiſung endlich Einhalt zu 
Warſchau, den 19. Februar 1929. 
2 Die Interpellanten. 
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Da die Belange der Oberbotzener und Koppel⸗ 
berger Hausväter im Schulvorſtand nicht ge- 
nügend vertreten werden konnten, petitionierten 
ie mit 38 Unterſchriften beim Kuratorium, den 

eſchluß des Schulvorſtandes nicht zu beſtäti⸗ 
gen. Trosbem beſtätigte das Kuratorium 
en unzweckmäßigen Beſchluß. Darauf wandten 
ſich die Eltern am 15. Oktober 1928 unter ge⸗ 
nauer Darlegung des Sachverhalts mit einer Be⸗ 

werde an das Miniſterium. Hierauf gab das 

iniſterium folgenden Beſcheid: „Sie 
werden hiermit benachrichtigt als erſter, der das 
Geſuch der Eltern der ſchulpflichtigen Kinder aus 
Oberbotzen vom 15. Oktober v. J. unterſchrieben 
hat, daß dieſes Geſuch, welches eine Berufung 
gaen die Entſcheidung des Kuratoriums des 

ommereller Bezirks iſt, welches die öffentliche 
Schule in Oberbotzen liquidiert hat, ohne Er ⸗ 
. gelajjen wird, denn in Sachen 
des geplanten Schulnetzes und deſſen Aenderung 


find die Eltern ni bere Fl igt, irgend» 
welche Berufungen gegen die Ent d der 
Schulbehörde einzulegen, denn lediglich die 


Organe der Schulſelbſtverwaltung ſind dazu be⸗ 
rufen, d. h. der örtliche Schulrat. Dieſes geht 
ervor aus Axt. 2 und 9 des Geſetzes vom 17. Fe⸗ 
ruar 1922 (Geſ.⸗Bl. der poln. Republik Nr. 18, 


Poj. 143). e 

Gleichzeitig benachrichtige ich Sie auf Grund 
des Art. 76, Pkt. 2 der Verordnung des Präſi⸗ 
denten der Republit Polen vom 22. März 1928 


915 das Verwaltungsverfahren, daß dieſer Be⸗ 


Wilhelm von Bode % 

Der frühere Generaldirektor der Berliner 
Muſeen, Exz. Wilhelm von Bode, der in der 
ganzen Welt bekannte hervorragende deutſche 
Kunſtgelehrte, iſt im Alter von 83 Jahren ge⸗ 


ſchluß im Verwaltungs⸗Inſtanzen⸗Verfahren 
ſtorben. 


endgültig iſt, unabhängig von der Berechti⸗ 


Diensfag, 5. März 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Mr. 53 


Tagung des Verbandes für Handel und Gewerbe. 


Der Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe e. V. Poſen hielt am geſtrigen Sonn⸗ 
tage von mittags 12 Uhr in der Grabenloge 
unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, Verlags⸗ 
direktors Dr. Scholz, ſeine dritte Mitglieder⸗ 
n ig ab, die einſchließlich der geladenen 
Gäſte bon etwa 180 Perſonen aus Stadt und 
Land, darunter auch mehreren Damen, beſucht 
war. In ſeiner 


Eröffnungsanſprache 


gab der Verbandsvorſitzende Dr. Scholz ſeiner 
Freude über die ſtattliche Anzahl der erſchienenen 
Verbandsmitglieder und der Ehrengäſte Aus⸗ 
druck. Als ſolche begrüßte er die Vertreter der 
Pojener Handels- und der Poſener Hand: 
werkskammer (Referent Krecſy und Vize⸗ 
präjident G t a j za £) den Generalkonſul Dr. L iü t=- 
gens und die anderen Herren des Generalkon⸗ 
ſulats, die deutſchen Sejmabgeordneten, an ihrer 
Spitze den Landrat a. D. Naumann, die Ver⸗ 
treter des Evangeliſchen Konſiſtoriums, der 
katholiſchen Kirche, der deutſchen Bes 
rufs verbände, des Aufſichtsrats der W eft- 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, Frhrn. v. Maſſenbach⸗Konin, 
der Städtiſchen Berufs vereinigung in 
Bromberg, der verſchiedenen deutſchen 
Poſener Vereine, der Banken und 
Schulen. Er boffe, daß die Tagung den Er- 
ſchienenen ein erfreuliches Bild von der bisheri⸗ 
gen Tätigkeit des Verbandes geben werde. Dieſer 
habe es nach ſeinem dreijährigen Beſtehen nicht 


mehr nötig, die Notwendigkeit der berufsſtändi⸗ 


gen Organiſation zu betonen. Die ſtarke Mit⸗ 
gliederzahl des Verbandes in 45 S 
2100 Mitgliedern beweiſe ſeine Notwendigkeit. 
Die Organisierung des berufsſtändigen Städter⸗ 
tums jei mit größeren Schwierigkeiten verknüpft 
als die der Landwirtſchaft. Sachliche Arbeit habe 
der Verband geleiſtet, da das Dach über dem 
Kopfe einzuſtürzen drohte. Da mußten Streben 
und Pfeiler eingebaut werden. So war die Ver⸗ 
bandstätigkeit eingeſtellt auf die Feſtigung der 
Exiſtenzen; daneben war die Tagesarbeit in den 
verſchiedenen Abteilungen ſehr rege. Aufgaben 
ſozialer Arbeit und erzieheriſche Probleme wur⸗ 
den zu löſen verſucht. Anſere Hauptaufgabe ers 
blickten wir in der Erziehung eines tüchtigen 
Nachwuchſes. Im größten Teile der Ortsgruppen 
wurden wirtſchaftliche Kurſe, Leſeabende uſw. 
veranſtaltet. Freilich befindet ſich das alles noch 
in den Anſätzen. Es fehlt uns ein geeignetes 
Fachſchulweſen. Die Zukunft wird uns weitere 
Wege zeigen. Es muß in der Zukunft unſere 
Aufgabe bleiben, das richtige Syſtem für die Er⸗ 
ziehung unſeres Nachwuchſes zu finden. Für das 
Fachſchulweſen in Handel und Gewerbe geſchieht 
nicht genug. Zwar ſind allerlei Anſätze da, aber 
für die akademiſche Ausbildung geſchieht mehr 
‚als für die Berufsausbildung in Handel und Ge⸗ 
werbe. Zu bedauern iſt, daß der Handelsvertrag 
mit Deutſchland noch immer nicht unter Dach und 
Fach iſt. Wenn er kommt, und wir müſſen es 
alle wünſchen, daß das geſchieht, dann wird, glau⸗ 
ben wir, für unſeren Verband beſonders wichtige 
Arbeit gegeben ſein. Wir müſſen daran denken, 
daß der Verband einen größeren Einfluß auf die 
Geſtaltung des wirtſchaftlichen Lebens erhält, 
während gegenwärtig eine Fülle von Verordnun⸗ 
gen auf uns herniedergeht, in die wir uns paſſiv 


ſchicen müſſen. Warum follen wir nicht mit pol⸗[ baren Aufſchwung find neben dem unge⸗ 


niſchen Verbänden auf dieſem Gebiete gemeinſam 
vorgehen? Wir müſſen über kurz oder lang aus 
unſerer paſſiven Haltung heraus. Es dürfte 
unſere Hauptaufgabe ſein, durch Eingaben an den 
Sejm einen wirtſchaftlichen Einfluß zu gewinnen. 
Wir haben den feſten Glauben, daß der Verband 
ſich mit der Erfüllung dieſer Aufgaben von Jahr 
zu Jahr weiterentwickeln wird. (Lebh. Bravo!) 

Hierauf nahm der Sejmabg. v. Saenger 
Lulowo das Wort zum erſten 


Vortrage über wirtſchaftliche Fragen. 


Einleitend betonte der Vortragende, daß er 
ſeine Bedenken aus dem vergangenen Jahre, als 
ſchlichter Landwirt hier vor den Vertretern der 
beiden wichtigen Berufsverbände von Handel und 
Gewerbe zu ſprechen, auch heute noch habe. Er 
wolle in einem lockeren Rahmen zuſammen⸗ 
gereihte Bilder aus dem wirtſchaftlichen Leben 
mehr im Plaudertone vorführen und beginne da⸗ 
mit, indem er die Blicke auf weite Fernen des 
Gebiets der Weltwirtſchaft lenke. Die großen 
Intereſſenunterſchiede zwiſchen Handel un e⸗ 
werbe einerſeits und der Landwirtſchaft anderer⸗ 
ſeits haben ſich in den letzten zehn Jahren immer 
3 verwiſcht. Getreideproduktion, Zuckerpro⸗ 
duktion, Düngemittelproduktion find Diejenigen 
Dinge, bei denen ſich Handel und Landwirtſchaft 
in der ganzen Welt begegnen. Von den Fragen 
der allgemeinen Weltwirtſchaft geht die wirt⸗ 
ſchaftliche Bewegung aus, die ſich auf unſerer 
Erde mit ihren 2000 Millionen abſpielt, denen 
gegenüber die 30 Millionen Bewohner Polens 
nur ein Tropfen im Meere find. Von den 2000 
Millionen fallen etwa ein Drittel für den welt⸗ 
wirtſchaftlichen Verkehr aus, in dem zwei tiefe 
Wunden klaffen: das große Gebiet der Sow⸗ 
jetregierung und das zweite weit größere 
Gebiet mit 400 Millionen enſchen, das große 
chineſiſche Reich, das im wirtſchaftlichen 
Schlafe liegt. Der weltwirtſchaftliche Organis⸗ 
mus bietet das Bild eines Torſos. er auch von 
den übrig gebliebenen Ländern iſt ein Teil nicht 
als abſolut geſundes Glied der Weltwirtſchaft an⸗ 


zuſprechen. Zu den kränklichen Organen gehört 
auch Polen. i 
Geſundeſte Glieder des Organismus 


ſind die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, nach allgemeiner Anſicht das 
Land der Dollarkönige, der Wolkenkratzer und, 
wenn man fo will, das Land der Leute mit 2 
5 Ideen. Es iſt das Land der Prohibitionen 
und ein Land, von dem wir immer gern Anleihen 
aben werden. Das ſind allgemein bekannte Tat⸗ 
achen, aber es iſt auch das Land der Arbeit und 
er raſtloſen Tätigkeit und der ungeheuren Pro- 
duktion, das nach dem Weltkriege einen phan⸗ 
taſtiſchen Aufſchwung genommen hat nach der 
Ueberwindung der Kriſe von 1920 und 1921. Es 
befindet ſich ſeit 1921 in einem * ſtiſchen 
Aufſchwunge; ſo förderte es 1928 Millionen 
Tonnen Stahl (gegen 16 Millionen Tonnen 
Deutſchlands); der Elektrizitätsverbrauch Ameri⸗ 
kas Kalle ſich 1928 EN 88 Milliarden Kilos 
wattſtunden; im Jahre 1928 wurden zwei Mil- 
lionen Perſonenautos mehr gebaut, jeder fünfte 
Bewohner Amerikas hl Auto. Die Kurs» 
ewinne des Landes betrugen 1928 15 Milliarden 
ollar, die Inlandsemiſſionen 8 Milliarden 
Dollar und über 2 Milliarden Auslandsemiſſto⸗ 
nen. Das amerikaniſche Volksvermögen hat 1928 
um 80 Milliarden Dollar zugenommen. Nach 
Europa ſind aus Amerika 1080 Millionen Dollar 
Ki en, davon nach Deutſchland 350 Millionen 
olar. Das war nur möglich durch die Ueber: 
ſchüſſe des amerikaniſchen Außenhandels; es hatte 
einen Ausfuhrüberſchuß im Werte von vier Mil⸗ 
liarden Dollar. Die Gründe für den unfaß⸗ 


heuren Naturreichtum der ungeheure 
Arbeitswille des amerikaniſchen Volkes in allen 
ſeinen Schichten und Ständen. Die beſondere 
geiſtige Einſtellung der Bewohner kennt keine 
innere Schranke für den Warenaustauſch, keine 
Zollgrenzen, wie ſie bei uns gang und gäbe ſind, 
ausgenommen die Prohibition. Es führt nicht 
einmal eine Arbeitsloſenſtatiſtik, weil in Amerika 
jeder, der arbeiten will, auch Arbeit findet. Fer⸗ 
ner fehlt in Amerika der zerſetzende Parteikampf, 
wie man ihn bei uns kennt. Ferner gibt es in 
Amerika etwas nicht, woran andere Länder kran⸗ 
ken, den Sozialismus. Von 36 Millionen 
Stimmen ſind bei der letzten Wahl nur 237 000 
Stimmen für den Sozialismus abgegeben worden. 

In England haben ſich die wirtſchaftlichen 
wegen in den letzten Jahren nicht in der 
gleichen Weiſe entwickelt wie in Amerika. Beide 
Länder haben ihre Rollen inſofern getauſcht, als 
England feine führende Rolle an Amerika abge⸗ 
treten hat. Die Produktion des Mutterlandes 
muß durch eine Warenzufuhr von 8 Milliarden 
Reichsmark ergänzt werden, aber es jhöpit ſeinen 
Reichtum aus ſeinen Kolonien, der unerſchöpf⸗ 
lichen Quelle ſeines Reichtums, und es hat da⸗ 
durch den status quo ante vor dem Weltkrieg 
gewahrt. 

Frankreich war vor dem Kriege das Land der 
Rentner und der Kapitaliſten, und das franzö⸗ 
fji che Volk hatte fih für viele Gebietsteile als 

eltbankier etabliert (vgl. die ruſſiſche Anleihe, 
die Anleihe an die Türkei). Die Vermögens» 
maſſen Frankreichs ſind nun durch den Krieg rui⸗ 
niert worden; in Rußland hat es ungeheure Ver⸗ 
luſte erlitten, indem die Sowjetrepublik die Zu⸗ 
rückzahlung der Anleihe glatt verweigert. Die 
wohlhabenden Rentner ſind daher außerordentlich 
verarmt; das Volk der Rentner iſt jet im Bes 
griff, ein Volk der Arbeiter zu werden. Da es, 
die Produktion aus eigenen Mitteln nicht ſicher⸗ 
ſtellen konnte — die offizielle Statiſtik kennt 
nur 250 Arbeitsloſe —, mußte es aus dem Aus⸗ 
lande 1½ Mill. Arbeiter — darunter bekannt⸗ 
lich viele Polen — einführen. Damit hat Frank⸗ 
reich ſeine Produktion und ſeinen Außenhandel 
in ſtaunenerregender Weiſe geſteigert. s iſt 
$ B. mit feinen 9 Millionen Tonnen 8 

ritte Land der Welt auf dem Gebiete der St 
produktion. 

Deutſchlands Wirtſchaftslage iſt allgemein 
bekannt, als daß man darüber viele Worte zu 
machen braucht. Es hat trotz aller großen Hin⸗ 
derungen im ehai 1928 wie im Vorjahre gute 


das 
ahl⸗ 


I gehabt. . iſt aber noch 
im Aufbau begriffen, der leider durch die unge⸗ 
heuerlichen Reparationslaſten furchtbar 2 0 
wird. Aber die Arbeitſamkeit und die Tüchtigkeit 
ſeines Volkes werden ſchließlich auch hier zum 
Ziele führen. 

Nunmehr zur wirtſchaftlichen Lage Polens! 
Viele der nen uhörer — 5 ich noch 
erinnern, wie ich mich im vergangenen Jahre in 
der N optimiſtiſch 9 prochen habe; 
Geldverhältniſſe wie wirtſchaftliche Verhältniſſe 
waren im vergangenen Jahre weniger ataſtro⸗ 

hal als im Vorjahre. Zu meinem lebhaften 
Mobit muß ih es heut regt dak die 
wirtſchaftliche Entwicklung Polens 
mich enttäuſcht hat, weil ſie nicht in dem 
von mir erwarteten Tempo us iſt. Im 
Jahre 1927 war in vielen Produktionszweigen 
noch nicht der Stand vor dem Weltkriege erreicht. 
Naphthaproduktion, Stahl⸗ und Zinkproduktion 
ſind im Jahre 1927 herabgegangen. ng! 1928 
werden wir — eine genaue alſſtit liegt freili 
noch nicht vor — die Friedensproduktion n 
nicht erreicht haben. Günſtige Momente erblickt 
der Jahresbericht der Bank Polſki für 1928 be⸗ 


züglich der Zahl der Arbeitsloſen, des Ausbaus 
und der Entwicklung des Gdingener Hafens, der 
Banner der Erſparniſſe. Aber die polniſche 

andelsbilanz bietet ein überaus trübes Bild; 
das Defizit beträgt im Jahre 1928 855 Millionen 
Zloty. araus braucht man nun weniger peffi⸗ 
miſtiſche Schlüſſe zu ziehen. Das Defizit iſt ent⸗ 
ſtanden durch die Einfuhr landwirtſchaftlicher 
Maſchinen, Düngemittel und durch die Import⸗ 
ſteigerung auf anderen Gebieten. Man braucht 
nun nicht gerade anzunehmen, daß das Defizit in 
gleicher Höhe auch in den künftigen Jahren an 
dauern wird, da z. B. Maſchinen ja nicht in eden 
Jahre neu eingeführt zu werden brauchen. Tray» 
dem hat der Deviſenabfluß der Bank Polſti 1925 
nur 58 Millionen betragen. Ein durchaus 
gutes Bild bietet die ausgezeichnete 
Ernte des Vorjahres, die jogar eine 
große Menge Getreide zum Export übrig laſſen 
wird. Leider find aber die Preiſe im Inlande 
ſehr gedrückt. 

Gegenüber dem Licht laſten als dunkle Schatten 
auf unſerem Wirtſchaftsleben: der erſchwerte 
Handelsverkehr mit unſeren beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten Rußland und Deutſchland. Das Fehlen 
des Handelsvertrags mit Deutſchland ijt für uns 
eine ſchwere Velaſtung des Wirtſchaftslebens. 
Dieſe Anſicht wird ja jetzt auch vielfach von pol⸗ 
niſcher Seite vertreten; allmählich haben ſich 
eben auch auf dieſem Gebiete die Anſichten geän⸗ 
dert. Ein gründlicher polniſcher Volkswirtſchaft⸗ 
ler, Profeſſor . ſpricht ſich in 
ſeinem bekannten Buche ganz offen und rückhalt⸗ 
los für die Notwendigkeit eines deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages aus. 

Weitere betrübende Momente 8 Wirt⸗ 
ſchaftslebens ſind: das völlige Fehlen lang⸗ 

riſtiger Kredite, die D kurz 
pripi er redite mit ihren ungeheuren 
Binsforderuggen (trotz oder gerade wegen 
des Zinsverbots über 12 Prozent), die Not der 


Hausbeſitzer durch das Mieterſchutzgeſetz die 
Einengung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ältniſſe. In Tepr kannte man zur 2 
riedrichs d. Gr. die ſog. Kaffeeriecher; heut 


aben wir in Polen außer den Kaffeeriechern die 
Schnapsriecher und die Zigarettenriecher. Und 
nun kommen wir zum fog. Etatis mus, d. h. 
der Vereinigung aller wirtſchaftlichen Geſetze in 
der Hand des Staates. Auf dieſem Gebiete hat 
Ne) nichts, aber auch gar nichts gebeſſert; es ift 
alles beim alten geblieben. Der Etatismus hat 
in dieſem Jahre vielmehr ſogar noch einen Schritt 
vorwärts getan, indem er eine Art Staats⸗ 
5 ins Leben rief durch die Feſt⸗ 
Pause der Getreidepreiſe. Man darf hoffen, daß 
es ſich um eine aus der Not der Zeit heraus ge⸗ 
borene Maßnahme handelt, die ſchleunigſt wieder 
beſeitigt werden muß. 

Warum bekommt Polen keine Anleihen mehr? 
Sollte nicht die böſe Agrargeſetzgebung und die 
immer noch nicht aie te S aftliche Konſoli⸗ 
dierung daran ſchuld Sein? aß Amerika kein 
Geld zu Anleihezwecken mehr habe, wird man 
nach dem vorher über Amerika Ausgeführten ſtark 
Ba müſſen. Wenn man auf eine ge⸗ 
w r in⸗ 
weiſt, ſo iſt vor dem ungeſunden Opti⸗ 
mismus zu warnen, als ob das etwas gen 
Beſonderes, Einzigartiges ift. Eine gewiſſe Auf⸗ 
wärtsentwicklung findet man nicht nur in 
Polen, ſondern eigentlich überall in der Welt. 
Aber in Polen muß eben noch vieles nachgeholt 
werden, um den wirtſchaftlichen Abſtand gegen⸗ 
über den früheren Jahren auszugleichen. Nicht 
den Stolz über das wirtſchaftlich Erreichte folte 
man daher im Volke propagieren, ſondern das 
weitere große Ziel muß man ihm vor Augen 
halten, um alle Stände zur Arbeit anzuſpornen, 
wie man das an Amerika lernen kann. Ein glän⸗ 
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Bernhard Kellermann. 


Zum 50. Geburtstage des Dichters 
(4. märz 1929). 
Von Stephanie Feuchtwanger. 
(Nachdruck verboten.) 

Man geht gegenwärtig damit um, einen ſub⸗ 
marinen Kanal zu bauen durch den Mermaltanal, 
* Dover und Calais, alſo zwiſchen Eng⸗ 
and und Frankreich, und man denkt auch ernſt⸗ 
lich daran, Europa und Afrika durch einen ſub⸗ 
marinen Kanal miteinander zu verbinden, der 
durch die Straße von Gibraltar führen ſoll. Das 
klingt gar nicht mehr phantaſtiſch, das ſind ſauber 
und durchführbar ausgearbeitete Projekte, die in 
abſehbarer Zeit vollendet ſein werden. s uns 
da heute als ſelbſtverſtändliche Forderung unferer 
Zeit vorgeſetzt wird, das waren zu der Seit als 
ellermanns Roman „Der Tunnel“ er Gien 
— kurz vor dem Kriege —, Dichterphantaſien, 
Märchen aus Taujendundeiner Nacht, die man 
mit ungeheurer Spannung ver ng, die man 
indes nur als Märchen nahm und von denen 
man nicht im entfernteſten annahm, baf fie irs 
gendwie ausgeführt werden konnten. an ver⸗ 
ſchlang dieſes Buch, man las es immer wieder, 
man konnte nicht fertig damit werden; es be⸗ 
deutete eine Senſation. Es bedeutete eine Sen⸗ 
jation aus zweierlei Gründen: der Sn und 
die Form dieſes Romans waren neu, fremdartig, 
überraſchend; und daß Bernhard Kellermann 
dieſen Roman verſchrieben hatte, verdoppelte die 
Ueberraſchung und ſteigerte ſie ins — 
Man kannte Bernhard Kellermann bis dahin 
Dichter traumhaft⸗lyriſcher, ur ſentimentaler 
cher. Man kannte ſeine bitterſüße Liebes⸗ 
geſchichte „Defter und Li“, man kannte 
„Ingeborg“, dieſes Waldmärchen vom Leid 


als 
Bü 


der Liebe, und man hatte mit dem „Toren“ gez || 


litten, den unſelige Liebe zu 2 Frauen der 
Schwindsucht und dem Tod in die Arme getrieben 
hatten. Man hatte ſich endlich mit dem Leben 
jenes jungen Menſchen vertraut gemacht, der, auf 
eine bretoniſche Inſel unter Fiſcher verſchlagen, 
ort monatelang lebte, der ſich in das Leben 
dieſer Fiſcher jo einfühlte daß er ihre Arbeit teilte 


und ihre Beluſtigungen, daß er ihre Frauen und 
Mädchen liebte, daß er glaubte, zu ihnen zu ge- 
hören — bis er eines Tages weiterwandern 
mußte, in ein Niemandsland, in eine unbekannte 
Ferne. Das war der Roman „Das Meer“, und 
alle diefe mitleidigen, zarten, ſcheuen Rhapſodien 
von Menſchenleid — zuweilen ganz leiſe beein⸗ 
fußt von Doſtojewſki oder Hamſun — hatten 
hre Leſer betört und ihnen ein umriſſenes Bild 
gegeben von der Eigenart des Dichters, der ſie 


geſchaffen. 
Und dann kam dieſer „Tunnel“, dieje uner⸗ 
hörte Schilderung des unerhörten Landes Ame⸗ 
rika, dieſe ſenſationelle Konzentration von Neu⸗ 
artigkeit in Stoff und Darſtellung, dieſer Roman, 
den man atemlos las von Anfang bis zu Ende 
und der einen nicht losließ, ehe man mit um zu 
Ende war. Es war ein volltommen neuer Keller 
mann, ein anderer, als der, den man aus ben 
früheren Romanen kannte. Dann kam der Krieg, 
und dieſer neue Kellermann ſaß in den Kriegs⸗ 
quartieren im Oſten und Weiten und ſchrieb dort 
ſeine ſtarken, mitreißenden Kriegsberichte, 
auf die man wartete und die man verſchlang, wie 
man den „Tunnel“ verſchlungen hatte, und über 
denen man faſt vergaß, daß es ſich hier nicht um 
einen Roman handelte, ſondern um die blutige 
Wirklichkeit, der wir nicht entrinnen konnten. 
Dann erſchien „Der 9. November“, der in 
randioſer Form und in raſendem era iir das 
ngeheuer Berlin ſchildert, das Berlin der 
Kriegszeit und das Berlin der Novemberrevo⸗ 
a dieſen Hexenteſſel von Kraft, Verkommen⸗ 
en 5 2 R und den Sinn verwirrenden 


Durch den Krieg war Kellermann zum No» 
maden geworden, zum ruheloſen Wanderer und 
zu dem Dichter, der Ereigniſſe und Bilder der bun- 


ten Welt und des wechſelreichen Lebens ſtraff und 
getreu, ſchillernd und leuchtend zu malen ver⸗ 
tand. Man wunderte ſich nicht, als man hörte, 
daß Kellermann für eine große deutſche Zeitung 
bekannte und faſt unbekannte Länder durchpil⸗ 
gerte, und man freute ſich auf ſeine bunten und 
ſinnfälligen Reiſebilder, und man ergötzte fih an 
ihnen. Im vergangenen Jahre erſt kam dann 
ein Reiſewerk heraus „Auf Perſiens Kas 
rawanenſtraßen“, eine Zuſammenfaſſung 


all dieſer Eindrücke, die der Weltwanderer in 
dem fernen und ſeltſamen Lande N 
und mit herübergebracht hatte. Man arf ſicher 
fein, daß es den jetzt F alice d gelüſten 
wird, weiter den Senden en Bildern nad: 
ujagen, die fremde Menſchen und fremde Län⸗ 
er einem Dichter bieten, und aus dem bunten 
Wechſel lemu Reiſeeindrücke wird er — das 
hoffen wir — uns Neues und Seltſames 
zu erzählen wiſſen. 
—— — 


Die Raje in der Tüte. 
Von Maxing. 


Ich liege krank im Bett. Es iſt weiter nichts. 
Ein bißchen ee ein kleiner 1 TE 
chm rz, ein leiſes Fau en im Bruſtkaſten. 8 

ingt gerade hin, um ſich einen Tag Ruhe A: 
önnen. Ich habe eine dicke Frottsjacke an. e 
iſt blau mit dunkelgrünen Streifen und us 2 
zauſt. Ich habe fie vor drei Jahren in Italien 
G. it und nde e nur an, wenn ich krank bin. 

s it nämlich ein Be in ihr verborgen. 
Wenn die großen, tuchumſponnenen Knöpfe die 
beiden Jackenteile eng über der Bruſt zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, dann brennt ſüdliche Wärme 
auf die Haut, und ich ſehe einen kleinen, von 
Felſen und Palmen eingefriedeten Badeſtrand 
vor mir. Eine in blendendes Weiß gekleidete 
Italienerin ſitzt auf einer Bank und ſtickt, wäh⸗ 
rend ihre beiden Kinder, ſchön wie Engel, zwi⸗ 
ſchen den Steinen am Waſſer ſpielen. Ein go es 
rotes Segel ſtreicht dicht vorüber und fü 
ganze Bucht aus. 

Mit dieſer 8 ſitze ich im Bett und 
Er umher. Das Zimmer iſt jehr hell. An die 

Bände hat ein Maler mit breitem Pinſel aus 
vielen Farbeimern eine phantaſtiſche Dekoration 

ingeſtrichen: ein paar Rehe, einen Faſan, ein 

tückchen Wieje, einen kleinen See, 15 Fröſche 
und ſanfte, leichte Wolken. So durchſichtig, daß 
man durch die Mauern in die Fenſter ſieht. Aber 
das Schönſte iſt doch die Sonne! Sie ſitzt über 
der Dampfheizung in der Höhe des Türrahmens, 
als roter Pappdeckel, gerade auf dem Loch, in dem 
früher das eiſerne Ofenrohr ſteckte. Mit kind⸗ 


t die 
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en, in den lang 1 gelben und blauen 
olken. Es ift ganz fi in der Wohnung. Unten 
im Vorgarten bellt ein Hund. Das tönt, als ſäße 
man tauſend Meilen von einer Stadt entfernt 
in einem Hauſe zwiſchen einſamen Feldern am 
Rande eines 9 erges. 

Auf der Bettdecke liegt ein dickes Buch. Seit 
einem Jahre will ich es leſen. Ein ſchweres, ge⸗ 
lehrtes, kräftiges Buch Ich ſchlage es auf. Mit 
einem tiefen Atemzug. Vielleicht 5 es auch ein 
Seufzer geweſen. Ich ſinke in den Satzſpiegel wie 
ein guter Schwimmer, um bis auf den Grund zu 
kommen, durchlaufe Spalten um Spalten 3 
tig, geduldig, ſorgfältig. Die Probleme der Zeit 
marſchieren in kriegsſtarken Kompanien auf. Ihr 
Schritt dröhnt vom „Soll“. Die ſchweren Ge- 
ſchütze „Unbedingt“ und „Muß“ ſenden Schuß auf 
Schuß. Es gibt kein Wenn und Aber. Die Ma⸗ 
5 1 des Geiſtes iſt unerbittlich in ihrem 

sillen po Sieg. Zeile um Zeile treiben vor⸗ 
wärts. Nach einer Stunde liegen Einbildungen, 
Hoffnungen, Ausflüchte, die italieniſche Badejade 
und die Pappdeckelſonne hingeſtreckt, vernichtet 
— dem Schlachtfeld. Natur iſt ſo fern wie das 
weiße Geſpenſt des kühlen, blaſſen Mondes, der 
da draußen über dem Rand des Fenſterkreuzes 
in der fürchterlichen Unendlichkeit des blauen 
Himmels hängt. 

Da klirrt draußen ein EAN Die Flurtür 
knarrt. Das Leben tritt zierlich mit feſten Füßen 
ins Zimmer. Eine weiße, viereckige 
geöffnet und mir 8 ganz dicht vor die 
taje gehalten. Die Papierränder kniſtern auf 
den Backen. Ich mache die Augen zu, faſſe die 
Tüte mit beiden Händen und rieche. 

Das iſt der Wald! Feucht, kühl und herb ſteigt 
ein Duft aus Moos und Erde, Tannennadeln, 
Wildloſung und Sonnenwärme. Ein Geruch der 
Einſamkeit, wenn der Kopf im Heidekraut liegt 
und die Augen hoch über den flachen, grünen 
bare Bogeria den azurnen Himmel ſehen. Ich 


üte wird 


öre Vogelſchreie, das Knacken von Aeſten, das 
Rinnen eines Waſſers und — ſtrecke mich wohlig 
lang aus Wie ein kaltes, blaſſes, lebloſes Weſen 
ſinkt das Buch in die Bettdecke und geht von 
ſelber zu. 

Die Tüte ift umgelippt. 

Auf mich zu rollen an kurzen, dicken Stengeln 


licher Einfalt ſchwebt fie, hier und da ein wenig die kleinen, weißen ſiegreichen Champignons! 


ſchaft durch die N der Exportorganiſatlon 
e 


k Hera eh beſſerer Zugverbindungen, gegenſeiti⸗ 


Aus allen 


len ijt ſchö t i 
ae dees Pulot nimm HA mid | Anekdoten über Henrik Ibjen. |gen; Gern Burgtheater tonnie ihn nid ande 
aus, 


> Pojener Tageblatt « 


und müſſe ſich dabei von dem Gedanken leiten 
laſſen, daß, was lange währt, gut wird. (Lebh. 
Beifall.) 
Es folgte ein 
Geſchäftsbericht für 1928, 
erſtattet vom Hauptgeſchäftsführer Wagner. 
Dem Bericht jeien folgende Einzelheiten ent⸗ 


ung, da ſie durch die große Zahl der eingeladenen 
äſte, der auswärtigen Ver andsvereine und der 
Angehörigen der Mitglieder ſchon vergriffen find. 
Die Karten für Montag können bei den Vereins⸗ 
mitgliedern erbeten werden und find auch in der 
Kanzlei des Vereins bis auf weiteres täglich von 
12 —3 Uhr zu haben. Die Kanzlei des Vereins 
befindet ſich im Evangeliſchen Vereinshauſe hoch⸗ 
parterre. Der Verein macht darauf aufmerkſam, 
daß er Kindern unter vierzehn Se ohne Be- 
petung von a den 
auben kann. Am Eingang find Vortragsfolgen 
an beiden Abenden zum Preiſe von 20 Groſchen 
de haben, bei dem Ausgang wird an beiden Aben⸗ 
en eine Sammlung zur Deckung der Ankoſten 
von den Beſuchern erbeten. 
— —— 


Steuererflärungen find zu reſpektieren 

Ein Lodzer Kaufmann reichte dem Steueramt 
die Erklärung über das Einkommen ein und 
führte eine Summe an, die ihm ſeine Liegen⸗ 
ſchaften, und eine andere Summe, die ihm ſein 


zendes Beiſpiel hat in dieſer Beziehung ein Mann 
gegeben, dem man zwar politiſch nicht zu folgen 
raucht, „ e der ſeinem italieniſchen 
Volke neue Wege des wirtſchaftlichen Lebens ge⸗ 
wieſen hat. 

Doch der Kritik will $ au ite ſoche Bor- 
ſchläge folgen laſſen. Ich erblide ſolche in einer 
Stärkung des Kreditweſens, Steigerung der 
Einlagen, Einführung ‚von Einkaufs⸗ nommen: 
und Abſatzorganiſationen, enge Ju⸗ Das Jahr 1928 hat den Verband ſowohl in 
le Dia A der . 
det, und dann noch eins: Ich habe den Eindruck, arbeit erheblich vorwärts gebracht. Während laut 
als ob wir alle, ich perſönlich 1181 ausgenommen, Penh A A 
gegenwärtig weit über unſere Ver milk leben. 
(ebh. Zurufe: „Sehr richtig!“) Wir müſſen wies 
der zur e und Einfachheit unſerer Vor⸗ 
fahren zurücktehren. Wir müſſen uns klar darüber 
werden, daß wir arm geworden yy durch den 
Weltkrieg und durch die beiden * 
[lationen. Nur Arbeit und eiſerne Sparſam⸗ 
keit kann uns nach dem 7 Amerikas zu 
lichteren Hähen führen. Und ſo laſſen Sie mich 
in dieſem e mit dem Wort aus 
Schillers Glocke ſchließen: i 

„Arbeit ijt des Bürgers Zierde, 
1 egen iſt der Mühe Preis. 

Ehre den König jeine Würde, 

Ehret uns der Hände Fleiß.“ 

Dankesworte des Verbandsvorſitzenden Dr. 
Scholz gaben dem allgemeinen Empfinden der 
Verſammlungsteilnehmer für die nahezu ein⸗ 
einhalbſtündigen Ausführungen Ausdruck. 


Der nun folgende zweite Vortrag des Syndikus 
Dr. Heidrich vom deutigen itt: 
Ihaftsbund für Polen e. V. in Bres: 
lau behandelte den 
Deutſch-polniſchen Wirtſchafts verkehr 
und die Möglichteiten ſeiner 
Ausgeſtaltung“. 

Solche Möglichkeiten erblickte der Vortragende 
in dem erſtrebenswerten endlichen Zuſtandekom⸗ 
men eines deutſch⸗polniſ RE EA BAT frs 
vertrages. Denn die aus dem 1 4 
eines ſolchen Vertrages erwachſenden ach ⸗ 
teile ſeien für Polen wie par fugen er⸗ 
heblich größer als die Vorteile. er Han⸗ 
delsvertrag müſſe beiden Ländern einen Zuwachs 

es l bringen, noch wichtiger jei 
ie relative Zunahme. Daß die beiden benach⸗ 
barten Länder auf einander angewieſen feien, jei 
nicht zu beſtreiten. Die Vorausſetzungen für den 
egenjeitigen Güteraustauſch ſeien — 7 5 Der 
Agrarſtaat Polen brauche die induſtriellen Pro⸗ 
dukte Deutſchlands, und dieſes wieder ſei auf die 
n Zufuhr aus Polen angewieſen. 


Abteilung für Aber er ae hat 179 zum 
Teil größere Ueberſetzungen ge iefert, gegen 184 
im Vorjahre. Die Abteilung Ausku ni ei hat 
2457 Auskünfte erteilt, gegen 454 im orjahre. 
Die nicht unerheblichen Einnahmen aus dieſer 
Abteilung find durch unſere Firma Merkator dem 
Verbande zugute gekommen. Wir hatten in un⸗ 
ſerer Geſchäftsſtelle in derſelben Zeit 1622 Beſuche. 
Die Verbands 4 iſt weiter ver⸗ 
beſſert worden, Sie bringt neben allen wichtigen 
Mitteilungen über Geſetze, 8 Verordnun⸗ 
gen, aktuellen Wirtſchaftsfragen und Tabellen 
atmete Berichte und Aufſätze, die für alle 
tglieder von Keen) é find. Sie bringt ferner 
als Beilage Berichte über das Leben in unſeren 
Ortsgruppen. Es ſcheint weſentlich, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Zeitung nicht unerhebliche Koſten 
macht, daß aber die Kojten gerade hierfür unter 
allen Umſtänden en werden müſſen. 
Die Abteilung S n hat im Jahre 
1928 keine weſentliche Exweiterung erfähren 
können, da ſich unſere Mitglieder mit Ausnahme 
weniger Ortsgruppen noch immer nicht zum Bei⸗ 
e or bir Are Ti at nad) wie vor 
e Are abteilun 
p Siik des Kredit- 


9 — 1181 en vereinigten, d It 


überwiegende ift, woraus ſich ergibt, daß die 
$ 


Vorſitzende der Berufungskommiſſion war der 
Anſicht, daß das Einkommen zu niedrig bemeſſen 
ſei, und forderte von dem Kaufmann Erläute⸗ 
rungen. Er vertrat dabei die Anſicht, daß der 
Gewinn 10 Prozent betrage. Der Kaufmann 
machte geltend, daß er ein Unternehmen führe, 
das ihm nur einen Gewinn von 5 Prozent bringe. 
Trotzdem ſetzte die Kommiſſion ein Einkommen 
feſt, das 10 Prozent des Umſatzes ausmachte. Der 
Kaufmann reichte eine Berufung ein, die aber 
abgelehnt wurde. Hiergegen appellierte er beim 
Oberſten Verwaltungsgericht und führte an, daß 
die Schätzungskommiſſion nicht das Recht gehabt 
habe, eigenmächtig die Erklärungen des Steuer⸗ 
zahlers abzuändern. Im Sinne des Geſetzes ſei 
eine ſolche Aenderung nur dann geſtattet, wenn 
der Steuerzahler die notwendigen Beweiſe nicht 
erbringen könne. Der Kaufmann habe ſich er⸗ 
2| bötig gemacht, die Beweiſe zu erbringen, doch 
blicken. Der Bericht ſchloß mit einer kurzen | feien dieje von der Kommiſſton abgelehnt worden. 
Ueberſicht der für das neue Jahr in Ausſicht per Das Oberſte Gericht verwarf die Ent: 
nommenen Verbandsarbeit. ub. ſcheidung der Berufungskommiſſton, 


Aus Stadt und Land. Der Poſener Warthehafen 
Poſen, den 5. März. 


im Jahre 1928. 
Wer mit dem Leben ſpielt, kommt nie zurecht; 


Nach einer vor kurzem veröffentlichten Sta⸗ 
tiſtik haben im Jahre 1928 vom Poſener gehe 
Wer ſich nicht ſelbſt befiehlt, bleibt immer Knecht. 
ö Goethe. 


mar, Obornik, Ritſchenwalde umfaßt. Der Be⸗ 
zirksverband der einen eigenen Vorſtand gewählt 
hat, hat im Laufe des Jahres inſofern recht wert⸗ 


mal im Laufe des ar kg Die legte 


nehmen. Ein Bezirksverband unter itono ung fand am 


owo, 
iet en be⸗ 
griffen. Ebenſo haben die A St oana Se Jaro⸗ 
sgruppen Pie- 


aus nach den Seehäfen 72 000 Tonnen re 


bei der geogen Zahl von 45 ale Pan natur⸗ ihren Weg genommen. Die 7 des Um: 


ie wirlſchaftlichen Beziehungen beider Länder gemäß 1 — ad tjt. Ebenſo en wir die — — ſchlaghafeſts 8 rd. 42 onnen. Im 
š „die von Poſen aus geplanten Kurſe ijt der umſatz des Poſener War 
find juill ausbaufähig, aber die erſte Vor verschiedener Akt 0 gep U 43. Stiftungsfeft des Evangeliſchen 6 de 2 $ 30 = 1927 um etwa 


edingung d der Abſchluß eines Handelsvertra⸗ 
oſchlüſſe gegenſeitiger Geſchäfte find 


es. Die veranſtalten, da in Anbetrach 
(i erſchwert, da gegenjeitige Kreditgewährung 
e 


14000 Tonnen geſtiegen. er Schiffsverkehr 
wird durch folgende Ziffern gekennzeichnet: Ein⸗ 

r 236 lepptähne, Ausfuhr 181 Schlepp⸗ 
ähne. Zwei Drittel dieſer Flußeinfuhr nach 
Poſen bildete der aus dem Auslande einge⸗ 
ührte Weizen, ein Drittel ausländiſcher Roggen. 
rageliai wurden durch den Poſener Hafen zu⸗ 
j - rſte und 

n 


Vereins junger Männer. 
die Veranſtaltung foler Kurſe an den einzelnen Wi 

i e alljährlich, ſo feiert auch in dieſem Jahre 
f Orten von Pojen aus nicht mi iſt der end fich Bebel Kür Manner fein 
le des Handelsvertrages werden für beide Teile Unſere Rechts⸗ und A LA AR TART Stiftungsjeit in der Paſſionszeit am Sonntag 
um jo größer ſein auf je breiterer Grundlage er liche Abteilung ift in ſteigendem Maße in Laetare, dem 10. März. Am Vormittag iſt um 
ujtande kommt. Polen und Deutſchland befinden Anſpruch genommen worden und „get ſich neben | 10 Up der go! tesdienſt in der St. 

aulikirche 
be 


it dem beiten W irtſchaftlicher den tbi t de tsbe it 
CC!!! ESENAU, bm boners piiat | BSE athu mt, dran Marn 


Konfol; terung; ihre wirtſch j names 
ähigteit wird ſteigen. Auf polniſcher Seite wers |erteilung von Genehmigungen zum mittag iſt um 5 Uhr im großen e des 
w aS und elle $ Vorteile] Grundſtücken un eine Befonbe Bagmitiog iim Ahr i ber Ne faden d. 


= die Kaufkraft wird zunehmen. Ein grö⸗ 5 


It wegen mangelnder Sicherſtellung. Die Vor⸗ 


mei Kohle, die hier aus den Wag⸗ 
ie Kähne umgeigi m wurden, um 

arauf den Weg den zu 
finden. Die Kohlenausfuhr durch Poſen im 
ahre 1928 beläuft ſich um etwa 12000 Tonnen 

öher als im Den: Bemerkenswert iſt die 

yſtematiſche Verminderung der Ausfuhrmengen 
von Zucker durch den Poſener Jans. 1926 wur⸗ 
den in Poſen 42000 Tonnen dieſer Ware umge⸗ 
ſchlagen, im Jahre 1927 rund 17000 Tonnen 
und im Jahre 1928 nur 965 Tonnen. Die rekord⸗ 
mäßig niedrige Ziffer iſt auf den niedrigen, 
Waſſerſtand der tthe in dieſer Zeit zurückzu⸗ 
führen, in der die Exportarbeit für Zucker am 
in 1 iſt. Die Zuderladungen würden alio 
per Bahn verjandt, Im Zufammenba mit 
der Tätigkeit des Poſener Flußhafens hat man 
verſchiedentli auf die otwendigtkeit einer 
beſſeren Flößbarkeit der Warthe aufmerkſam ge- 
macht. as an und für ſich nicht breite Bett 
bildet einen 8 5 Verkehrsweg, wenn ent⸗ 


erer Zufluß ausländiſchen Kapitals wird die 
olge ſein, damit wird die AN enwärtige Kredits 
nappheit ſchwinden. Ein Aa und Ausbau der 
ndujtrie Polens wird ſich ermöglichen laffen. 
as umſchließt neue Anregungen [es den Güter⸗ 
austauſch. Eine Neuerung der polniſchen Handels» 


nenchors, Darbietungen der Turnet und Sänger, 
5188 und mit ragen er fals ſowie der m und eine Aufführung von 
a in 525 Fällen in Anſpruch genommen wor, | Sultan Bremer „Gottes Wort und Luthers Lehr“; 
den (gegen 420 Fälle im Worjahte), von denen das Stüc führt in ſchwerſte Notzeit der evange: 
186 Halle der Iheittlihen Bearbeltung Pedueflen. lifen Kite hinein und endet mit dem Prieten 
wird die Möglichteit bieten, den unlauteren In der Abteilung Verkehr wurden 558 rift⸗ 
1 auszuſchalten. Die Gründung von 
ynditaten würde eine willkommene Wirkung 
ausüben. Der Tranſithandel würde mit Hilfe des 
polniſchen Kaufmanns 0 ermöglichen laſſen; der 
wechſelſeitige rege Verkehr müßte die Geſchäfts⸗ 
beziehungen der beiden Länder n ge⸗ 
aiten. Es ließe ſich die N ulaſſung 
er Vertreter beider Länder an ihren Börſen, die 


in Sicherſtellung der Religionsfreiheik. Die 
Lelanſtalfungen wird i 


Anfragen im Vor- Ged 
jahre, Die Abteilung Steuer rat ung bat beten e 2 gehanfprade es eriten Bor Vent 
nz übers y 

wird vom Verein am Montag, dem 11. März, 
a und bat ferner unsere Zeitung —— abends 8 Uhr im großen Saal es Verinsdaule 
meinem Intereſſe für alle unjere Mitglieder war. wiederholt. 
Sie hat mündliche Auskünfte ertellt und 585|. Die Darbietungen des 1 aei eat Vereins 
Geſuche angefertigt, iſt mithin insgeſamt in 1127 8 Männer erfreuen fih unter den Evangeli⸗ 


ällen in UAnfpruh genommen worden, gegen ſchen unſeret Stadt bekanntlich eines jo guten ſprechende echniſche Verbeſſerungen mit dem 
f şi ip 110 i 


wachſenden Verkehr Hand in Hand gehen. 


— eb. — 


er Poſtſcheckverkehr ermöglichen. ließlich 
Tame en j ear zelle; Beste ang die 


re. Der Abteilung In ⸗ Zuſpruchs, daß der Verein auch in dieſem Jahre 
erfreuliche Ae eines Handelsvertrages goti: 


tajjo find 107 Aufträge übertragen worden, gezwungen ijt, den Eintritt zu beiden Aben⸗ 
gegen 10 Aufträge im Vorfahre. Die Stellen“ den nur gegen Karten zu geſtatten, die der 
vermittlung ift in 201 Fällen in Anſpruch Verein nur en en e ür Sonnta 
genommen worden, gegen 32 im Vorfahre. Die] nachmittag ſtehen keine Karten mehr zur Berfü- 


ejen Gründen dürfe man die Hoff- 
nung auf ein baldiges Zuſtandekommen eines 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages nicht aufgeben 


Am 12. März tritt die 1 Innen⸗ 


Í Energiſch. können immerhin auch nicht mehr fein als Rat: | Haupt. g ie hat gar 8 die „Hände Meiner dle Ark und Weise ven beruflichen Anini 
Ihläge. p un. „Das genügt, um mir jede Illuſton zu gen der Zahnärzte regelt und deren hauptſächlichſte 

e ee piki ou tel it ar niel. a0. 80 W e * Beltimmungen lauten: 
18? 30 ano übrigens Deute energija 2 ei pie! ii fer, 925 wer nicht auszieht, nicht heim⸗ akan 19 igen Ari Br teile 117 e dee in ale — — Tube: 
] . h. 4 m n deutſchen Kräften Meijterauffüh: bracht werde 
fen auf und darf Daher den Borwürf der Ziels | Man pefinnè iQ, eh man energija wird. ungen von toeta Oer und g een i 
dente ablehnen, Wine 0 wurden, war ar aich iis Thales gegeben und dürfen nur enthalten: Bore und Zunamen, 


T t 
aß dürfen dieſe epa n x.25 Zentime iè 
e 


uge mit ihm Tragſſches in fih hat, der bleibt dem 


Einſt war Ibſen auf der mi nach Ber=-j|ren Sinnes machen, „Wer fovier ha und 
m dies und fern, jagte er. 


„Energie, Energie!“ rief ich einem älteren en. Ein Fremder verſuchte im 
Manne unmutig zu, der mit ſichtlicher Umſtänd⸗ : 
lichteit mit einem Werkzeug umgin betannt zu werden. Gr * 


„Leute, wie feid Ihr heute träge! Ne mt vun à iept der Déri mie Sof en fon 
hn? e Ibſen. 


„In erg * 
weilen, Kennen Sie] Der alte Ibſen konnte es nicht verſagen, 
der Tat flott einh mit tanida Kite, Seibt “aneio — 
Einer hatte einen Regenjhiem in die Mjet- | „Mie lieht es denn aus?“ _ [feinen eigenen Werken herumzumäteln. 

pense eingeklemmt: Bequemlichkeit gefüllt mir | Wie einer von uns beiden!“ war Ibſens Ant⸗ inene Geftalten find 22 Schemen; meine 
e 


an meiner Munterkeit ein Beijpiel,“ Ich lief 


Anzeigen in der Preſſe ſind ledigli 
ne e en an fe 18 f 


rt hen lediglich Informationen über 
teberaufnahme, 10 abe der Praxis 
ehr des 21 z 
arztes enthalten. Die Zahl der neigen arf 
86 im Jahr nicht Überſchreiten. 

Die Beſtimmungen der neuen Verordnung über 
Ankündigungen der Zahnärzte ſchmälern nicht die 
geſetzlichen Berechtigungen der Aerztekammern 
ur Wahrung der Würde und Gewiſſenhaftigkeit 

es Standes ſowie die Rechte und Pflichten der- 
jenigen Zahnärzte, die ein zei 1 


wort. hrheltstünder geben Bosheiten von fih, die 
rd dich Nicht 27 wni RD OR Win Vorurteil Wag x bfens. Anſicht, da —— ye merg ö N 11 wenn = 
i z “ es en, dann as 0 
a 11 wurde mir manches Manuſkript zu Fraue en 118. 3 “in ZR Dauer . im Jubörerzaum 1 sin Dummes Lachen,“ ſagle 
un itia“ i i anzunähen. Ko nt wie er einmal vo tterkeit. 
Stra — lie mi 15 aaa bie an feinen Anzügen 1 Anöpfe ſtets m 
Sohn! mit eigener Hand pienis ejt w ＋ pana Aar Ibſe n, det ein wortkarger Menſch war, liebte 
ngreifer find meiſt energiſch; daß aber der ſonders ſtolz darauf, ah r P 2 — * aber es nicht, wenn Fremde en Geſpräch mit ipm 
Angriff ‚glüdt, iſt nicht gejagt. Energie macht losgingen. Er vergab Sei ip 2 woche aber | anzutn pen verſüchten. Neugierig waren ihm 
an fih glücklich, deshalb Halten viele nur fo dahin. or bie mach: nämlich 8 onager fehr zuwider. 
Surüdhaltung „orzlangt Auch, 95 . — n de AE ncht * * dag fh u Einmal, fragte ihn ein Unbekannter, der ihm 
m T f 9 s 
etmas unterlafen, Beides tann ſo düßlich wie Inn Das Werfäunde [o batb als möglich Heim |in ber — y feinem 3 58 lab, ganz under 
ſchädlich fein. N ; i ügen fü Ich bin Dichter,“ antwortete Ibſen 
i in nimmt «| Theaterbeſuch war fein Vergnügen für Sbjem | » ’ ER 
Halb 1 12 licht Jederzeit [ein darf. Er n aaa Mei pens Brad er ihm — Werger. sn sing eg ſich denn das Dichten bezahlt?" forſchte 
Ich war als Jüngling ge energiſch und nur ins Theater, wenn feine eigenen e ger Sa t 
í i elbſt nicht öglich | jplelt wurden. „Ich habe alle Rollen in mir] „Ach, ich halte wenſgſtens den Hunger von 
Rai an en 2 e est It, baue ee y 1 gaen. „Auf minet, ir fern. Willen Sie, wie ich das 
Zielloſigteit führt zum Ziel, während feſte Wb- der Bühne jehe nur die ſchle opie meiner 1 5 5 i 
a Zech on e t. Wenn A, 5 zu eigenen Vorſtellung.“ „Nein,“ entgegnete det Neugierige voller 
eifrig bemühen, kanns vorkommen, dah uns die] Uis er einmal eine veutſche Schauſplelerin, die Spannung. . i 5 
Muh schadet. Ich würde zu raſcher Langſamkeit nach Meinung der Kritik eine vortteffliche Nora | „Nun, ich leje ihm meine Gedichte vor,“ jagte 
oder langſamer Schnelligkeit raten. Ratſchläge | war, geſehen hatte, ſchilttelte er enttäuſcht vas 36 n trocken. ; 


ochſchulen oder einer öſterreichiſch⸗ ungarijchen 
niverſität beſitzen. Dasſelbe bezieht fih auch auf 
die Zahnärzte, welche y Aerztediplom in Ruj- 
land oder in Deutſchland vor dem 27. November 
1018 erworben en. a 
Für ane der Borhs ten über An⸗ 
èt Ja närzte ijt í efängnisitrafe 
bis zu 6 ogen un ha e Na bis zu 500 Zloty 
porojen en Te Jopen ann 
as 


Manufakturwarengeſchäft gebracht hatte. Der 


Die ausscheldenden Autsichtsratsmitgiied 
Kaufmann Haf de r, Hert Rechtsanwalt Borowicz 


Kreditverein Posen, Sp. z 0. o 


Der Kreditverein Posen hielt am 2. d. Mts: in der 

abenloge eine gut besuchte ordentliche General- 
versammlung unter Leitung seines Aufsichtsrats - 
vorsitzenden, Herrn Baumeister Handke, ab, in der 
die Bilanz für das Geschäftsjähr 1928 zur Genehmi- 
Kung vorgelegt wurde, Ìn dem Geschäftsbericht, den 
das Vorstandsmitglied Herr Georg Becker erstattete, 
wird erwähnt, dass die Hoffnung, die die Geschäfts- 
leitung in der vorigen Generalversammlung zum Ats- 
druck brachte, die Geld- und Kreditverhältnisse im 
Lande würden eine Besserung erfahren, sich leider 
nicht erfüllt hat, sondern dass im Gegenteil die Ver- 
Steilung weitere Fortschritte gemacht hät, Sie findet 
ihren Ausdruck in einer ausserordentlichen Zunahme 
des Wechselumlaufes, so dass man bereits von einer 
Wechselintlation sprechen kann. Infolgedessen war es 
nicht möglich, die hohen Zinssätze weiter herab- 
zusetzen und den immer grösser werdenden Kredit- 
ansprüchen, besonders nach Krediten für längere 
Fristen voll gerecht zu werden. Der Verein hat seine 
Aufgabe darin gesehen, die Rückzahlung der aufge- 
nommenen Kredite in möglichst kleinen Raten zu ge- 
Statten. Daneben hat er aber einen ausgedehnten 
Verkehr in laufender Rechnung gepflegt und im 
Rahmen des Statutes alle bankmässigen Geschäfte 
vorgenommen. 


Trotz der allgemeinen Schwierigkeiten hat der 
erein eine sehr erfreuliche Entwicklung genommen, 


aus nachstehenden Zusummenstellungen her- 
vorgeht: 

Zahl der Mitglieder: Summe der Anteile: 
1926: 118 12 120 2t 
1927: 197 39 912 21 
1928: 265 101 870 21. 

Gesamtumsatz: Bruttogewinn: 

1926: 635.487. 70 9618.— 

1927: 8 938 860,64 26 272,30 

1928: 8 390 018.31 46 517,46. 


Anschliessend an den Geschäftsbericht verlas Herr 
Secker den Revisionsbericht des Verbandsrevisors. 

auf erstattete Herr Bankdirektor Wagner den 
Bericht über die Bilanz und über die Vorschläge des 
Aufsichtsrates zuf Gewinnverteilung. Die Bilanz 
schliesst mit einer Summe von 595 949,17 zł, der 
Reingewinn beträgt 10 380,83 zl. Auf Vorschlag des 
Aufsichtsrates und des Vorstandes beschliesst die 
Versammlung, diesen Gewinn wie folgt zu verteilen: 
10 Prozent Dividende — 4418,00 21, einmalige Zu- 
wendung an die Büroangestellten — 1830 21, Ueber- 
weisung an den Reservefonds — 4632,74 zt, der damit 
am Ende des Geschäftsjahres 1928 auf 11 89/20 21 
angewachsen ist. 

In längeren Ausführungen dankte im Namen des 
Aufsichtsrats Herr Pastor Lio Ka mme! der Ge- 
schäftsleitung, der allein die erireulichen Fortschritte 
des Vereins zu danken seien, für die gewissenhafte 
und ordnungsgemässe Ffihrüung der Geschäfte. Hier- 
durch sei es möglich geworden, die segensreiche 
Tätigkeit des Vereins, deren Ausbreitung von allen 
einsichtsvollen Kreisen nur begrüsst werden könne, 
immer weiter auszudehnen. Die Grösse des Ge- 
Schäftsbereichs gehe daraus hervor, dass heute be- 
reits vier Fünftel der Kontoinhaber ausserhalb der 
Stadt Posen ihren Wohnsitz hätten. 

Auch der Verbandsdirektor Herr Dr. Swart gab 
Seiner Genugtuung über den günstigen Geschäfts- 
bericht und seiner Freude darüber Ausdruck, dass 
sich die Geschäftsanteile der Genossenschaft im ver- 
gangenen Jahre verdreifacht hätten. Wenn die Ge- 
nossenschaft sich so weiter ausbreite — wofür alle 
Anzeichen vorhanden wären — könne man dies nur 
sehr begrüssen. . Es sei deshalb- richtig gewesene dass 
der Verein die neuen Kassenräume in der Aleſe Mar- 
einkowskiego benoten habe, die ihm die weitere Ent- 
wicklung erleichtern würden. Besonders deutlich habe 
sich beim Kreditverein das alte Sprichwort bewahr«. 
heitet, dass durch Eintracht kleine Dinge wächsen. 

Dem Dank der Mitglieder an Vorstand und Auf- 
sichtsrat gab Herr Baumeister Rartmann Aus- 
druck. Er stellte gleichzeitig den Antrag, die Bilanz 
zu genehmigen und dem Vorstand und Aufsichtsrat 
Entlastung zu erteilen. Diesem Antrag wurde durch 
einstimmigen üss stattgegeben. j 

er Herr 


und Herr Diplomoptiker Foerster wurden eiñ- 
stimmig wiedergewählt: 

Schliesslich wurde noch folgende Statutenänderung 
vorgenommen: Der $ 2 des Statutes wird gestrichen 
und erhält folgende neue Passung: - 

Der Zweck der Genossenschaft ist die Förderung 
der wirtschaftlichen Interessen der Mitglieder durch 
Betrieb eines gem en Banktintornehmens. 
Gegenstand des. reg ist: 

a) Erteilung von Krediten in Form von Wechsel- 
— I e e b eee 

lehen, die > trg 
Schaft oder durch Vetplandung det in Punkt d) dieses 
Paragraphen genannten Wertpapiere gesichert sind! 

ediskont von Wechseln; x 

b) Annahme von Öeldeinlagen mit dem Rechte der 
Ausgabe von aut den Names en Einläge- 
urkunden; 
uno Ausgabe von Anweisungen, Schecks und Akkredi- 


8 10 Prozent des jeweiligen Anteſlkapitals: 
5) Vebernahme von Bürgschaften für Mitglieder der 


jenossense 
nossenschaft. 
—— 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
4. März für 1 Dollar 8.87 8.88 21, 1 engl. Piund 
èh 100 schweizer Frank 170.78 zł, 100 frai: 
Frank 34.68 2l, 100 deutsche Reichsmark 
2i und 100 Danziger Gulden 174.46 al 


Notenkurse, 
am 


43.08 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


— 


markt ist die Tendenz 


Notierungen für I kg verpackt loko Empfanssstation: 


stelgerungen erwartet. 


Märkte. N 5 und ec e i 72 FE staw, 
Getreide. tose- , 4. März Amrlıche 2. März, Am hiesigen aphthamarkt ist die Lage un- 
i 2 nn verändert, Der Kartellpreis beträgt 200 Dollar für 
EEUE b Hry er u en KORING 5 5 kg a E Ne PN Ma re een 
Weizen 6655 „„ „4 „ 0 „ „ „„ 66 45.50 46.50 "Napiıha and Boasi ei a tto witz, 25 März. Für 
Roggen 34.00 34.50 Benzin ist die Nachfrage rege, da die Verkaufskontin- 
Weizenmehi 604% m. Sack.. . 64 00 68.00 gente iar 175 ee Die 1 
? } m. 8 n ‚75 ragen für ‚Kg: Leichtbenzin spez. Gew. ] 
ee, 40 A ANA on har Bar To 
A .u....». .».. . t.. * < * 2 | ; 2 Y i 0 2 i A 2 5 K 
Sraügerste ssssssssesessssuaa 33.50=25.50] 760/70 zi 95.40, 770/80 2t 94.30, 780/90 zt 93.10. Die 


Mahlgerste 6 32.253,25 | Benzinstatlonen in der Stadt verkauften 1 Liter Benzin 


Weigenkleie „ %% 26.50 27.50 für 0.82 21. Gasol 34.30. Zahlungsbedingungen nur 
Koggenkleie 43520 26.25 vo Barzahlung. 
Sommerwicke .ssssssssssse 41.0043, irltus, Warschau 28 Februar. Für I hl 
Peluschken . 39.00 4100 Monopolspiritus loko Lager der zuständigen Monopol- 
Felderbsen 44.047,01 | direktionen wird unverändert notiert:  Gereinigter 
i ese y 0 Spiritus zur Herstellung von besseren Likören, zur 
Viktofiserbsen ssssssssssoosoo 62.00-67.00 V 1 We r 9 
5 erstärkung von Weinen und zur Herstellung von 
Folgererbsen .ssssssssssssssas 3.0088. | Essenzen 1580 zł, gereinigter Spiritus zu Héil- und 
Seradella sse.sssssssssssssssa 55.00-60.00 | Lehrzwecken und zur Herstellung von Süssigkeiten 
Blaue Lupinen 5 25.00-26.00 | und anderem 1305 21. gereinigter Spiritus für Apo- 
Gelbe Lupinen 29.00 31.00 | theken, Spitäler und zur Herstellung von absolutem 


Alkohol 990 zu, gereinigter Spiritus zur Fabrikation 
von Parfüm, Kölnisch-Wasser, Glyzerinseife und an- 
deren kosmetischen Artikeln 500 21. gereinigter 
Spiritus zur Herstellung von synthetischen Heilmitteln 
150 zł, für rohen Spiritus oder 2 Sorte des Rektifikats 
zur Essigproduktion 115 zł, Spiritus für jegliche andere 
Industrieewecke 120 zł, gereinigter Spiritus für den- 
selben Zweck 135 zł, wasserfreier Spiritus zu den- 
selben Zwecken, aber nicht als Antriebsstoff, zu ver- 
wenden 143 zł, für doppelt gereinigten Spiritus, aber 
nicht gefiltert, 10 21 teurer von obigen »Preisen, für 
doppelt gereinigten und gefilterten Spiritus 15 zt mehr. 
Am Auslandsmärkt schwanken die Preise zwischen 
24 und 25 holl. Gulden für 1 hl Rektifikat ſoko Hafen. 

Chemikalien. Warschau, 28. Februar. Notierun- 
gen für 100 kg in Złoty franko Hajnówka oder 
Bialowfeza: Terpentin „med. pur. A“ 2, freier Kiefern- 
teer 0,48, Kiefernkohle 0.40, Karbolineum der Marke 
Zubr 0.69. 

Kattowitz, 28. Februar. 


Gesamttendenz: befestigter. 


Lemberg, 2. März. Tendenz wegen kleiner Zu- 
fuhr sehr fest. Notiert wird für 100 kg in Zloty: 
Roggenmehl Tbproz. 52-53, Weizenmehl 68proz. 71 
bis 72, Roggenkleie 23-24, Weizenkleie 26-- 26,50. 

Lublin, 2. März, Das Lubliner Getreidesyndikat 
notiert: Roggen 35, Weizen 45-46, Gerste 32-33, 
Hafer 33. Tendenz ruhig. 

Produktenbericht. Berlin, 4. März, Der, Ein. 
tritt milderen Wetters und die Hoffnung, dass itiit Atis 
halten desselben die an den Binnen- und Küsten- 
plätzen eingefrorenon Partien von deutschen, und aus- 
ländischem Brotgetreide in Bewegung gesetzt werden 
können, verursachte zu Wochonbeginn eine schwächere 
Tendenz am Produktenmarkt. Namentlich im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft zeigte sich verstärkte 
Realisationsneigung, so dass Weizen in den späteren 
Sichten, Roggen per März und Mai 1—1.75 Mark im 


Preise nachgeben mussten. Die heute boslelitigten Am hiesigen Markt 


420 to Roggen wurden f öntraktlich lieferbar er. für Chemikalien hält sich das Geschäft in engen 
klärt. Da e von Drogen hält sich | Grenzen, Der Bedarf steht unter der hormalen Nach- 
weiter in mässieen Grenzen, jedoch zeigten sieh die | frage, die Preise sind behauptet, Nur iür Schwefel- 
Eigner zu Pfeiskongessionen im Rahmen von etwa dure ist wegen anhaltend guter Naclirase eine Preis- 
einer Mark bereit. Die Auslandsofferten lauteten fast | Steigerung zu verzeichnen. Für Knochenleim und 


Leinöl sind die Preise gefallen. Auch für pharma- 
zeutisches Glyzerin wird ungeachtet der augen- 
blicklichen Saison für diesen Artikel 15 Prozent unter 
dem üblichen Preis notiert, da die Inlandsproduzenten 
durchaus mit dem Auslande konkurrieren wollen. Die 
oberschlesische Produktion von Glaubersalz ist für 
einige Monate im voraus verkauft. Notiert wird für 
100 kx im Grosshandel: Antichlor 91 zh Borax piv. 
145 zl, techn. Glyzerin 28 Be weiss 255, chem. rein 
28 Be 340, Pottaschealaun 68, Kupferschweiel 180, 
Ammoniak 0,910 60 zł, techn. Salzsäure 19/22 18 zl, 
chem. rein 19 70 zt, techn. Schwefelsäure 66 Be 180, 
techn. Salmiak krist: 155, in Stücken 310, Zinkweiss 
rots. 150, Paraffin 50/52 215, Knochehleim 252, Kolo- 
phonium franz, hell. 160, Leinöl 235, Rapsöl techn. 
220, raff. 275, Rizinusöl techn. 310, Rizinusöl med. 335. 
— — 


völlig unverändert, Kaufneigung bestand jedoch am 
hiesigen Platze. kaum. Die Belebung des Weizen: 
mehlgeschäftes hat nicht anhalten können und auch 
zu vereinzelt um 25 Pig. ermässisten Mühlcnotierten 
hält der Konsum sowohl in Weizen- als auch in 
Roggenmehl nur den laufenden Bedarf. Hafer wird 
zu Sonnabendpreisen vorsichtig aufgenommen, Gerste 
weiter in schleppendem Geschält, 


Kartoiielnotiz, Berlin, 4. März. Speisekartoffeln 
ohne Söortenunterschied 450-6 Mk., Fabrikkartolteln 
12—13 Pig. pro Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch, rag, 2. März. Notiert wird 
für 1 kg geschlachtete Ware einschl, Steuer: Kälber 
9—12, in besonderen Fällen 12.50-12.25, polnische 
Kälber 911,50, Speck 14.—18.80, Inlandsschweine 10 
bis 13, in bosonderen Fällen 13.28—18.30, polnische 
Schweine. 12-14 tschech, Kronen. 

ler. Lemberg, 2. März. Der starke Frost 
dauert an, und die Zufuhren sind deshalb auch immer 
noch klein. Aber auch auf die immer noch kleine 
Produktion ist das hier herrschende schwache Ange- 
r ühren. Gesahlt werden 360 zt für zwei 


(Schlusskurse) Posener Börse, 


žu 0) 
ker n 8) ptaatliche Goldanleihe (100 0 ) — 
Berlin, 2. März. Amtliche Notierungen der Ber- 100 Bisenbahnanieihe (100 U. pen raj 15 1. 1 Sr 
linor Bierbörse in Pfennigen pro Stück kranko Waggon | 6% Dollar-Anleihe 191 20 (100 Dollar) 


Berlin: Deutsche Trinkeier gestempelt über 65 g 20, 
über 60 g 19, über 53 g 17, über 48 g 15, frische Eier 
über 60 g 18, über 53 g 16, dänische und schwedische 
Bier nicht notiert, Die Kopenhagener Notierungen 
betragen 1,60 für 1 kg. Obwohl sich die Temperatur 
hier sehr gebessert hat, sind die Zufuhren immer noch 
sehr Klein und werden in kürzer Zeit vom Inlands- 
parkt aufgesogen. In Fachkreisen wird ein baldiger 
reisrückgang erwartet. i < 
Butter. Lemberg, 2, März. Am hiesigen Butter- 
fallend. bei Schwacher Zu- 


8% Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 Gzh) 
% Wohn. Oblig, d. St. Posen (100 Schw, Fr.) 
80 „ Obligät, y tadt Posen (100 RAN 
9% Oblig. d. Stadt Posen (100 Gzh) v. J. 102 
9% Dollarbriefe der Posener Landsphaft (1 D,)| 9 
. (100 40 47.0 


% Konvertierungspfand. d. P. Lås 

Notierungen ſe Stück: 

0 .der Posner Lasch. (1 P-Zentner 
5% Posener Vorkr.-Prov.-O (10% M 
90% Posener Vorkt.- Oblgat. (1000 Mk.) 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Nx. 
Bih A eee ee un Mk.) 
erie 


fuhr aber auch gleichzeitig kleiner Nachfrage, Ge- % Prämien-Dollaranleihe polar 
zahlt. wird im Grosshandel für Tafelbutter prima 7.20, | TNA - InYestisrungsanleihe (100 6,21 2 
2. Sorte 6.80--7 21 für 1 kë. Tendenz: ruhig. 

Honig. Kopyczynce (Kleinpolen), 1. März. 


Industrieaktien, 


Lindenbliltenhonig 1. Sorte 3.40, 2. Sorte 2.98 21. 
Gemüse. Warschau, 2. März. Amtliche Gross- 

handelspreise des Warschauer Gemüsemarktes für 

100 kg in Złoty: Wrucken 12—14, Rüben 20-22, harte 


: i 
P. Bk. Handl. 


Zwiebeln 1. Sorte 40-44, 2. Sorte 32--36, weisses | P hleman — A 

Kraut 36—40, rotes 86—40, Mohrřüben 20-22, Herbst« | Bik Btädthäg. | = I 

petersilie 70—90, Sellerie 120—180, Speisekartoffeln] Arkona — — n 

18-32; Meerrettich für 1 kg 22.50 zl. Zufuhren | Greser oe“ = |. = | Pich 

95 Fuhren. Browar grot — — nos 
r. Kattowitz, 1. März. Die Zufuhren zum a ito Fr 1005 b. Sp. Driewun 

hiesigen Eiermarkt sind immer noch seht, Klein und | Cee elan. — 005 Bp, Stolarska 

noch sehr oft wird über Verderben der Ware wegen Br.) o e 

Ben Frostes beim Transport geklagt, Auch auf | Cukr, Zduny | = = | Wytw. nem. 

vielen Lagern sind die Vorräte teilweise eriroren. Goplana » | 15006) — yr Oer. Krot. 

Frische Eier pi en pro Originalkiste 460 | Gródek Plekt.“ — — | Zw. tr. Mass, 

bis 470 2t Die Grösshändler halten vorläufig mit | Hartwig .. = — 


grösseren Einkäufen zurlick, da sie mit Eintreten einer 
warmen Witterung Proisermässigungen erwarten, Die 
Hoffnungen der Grosshändler beziffern eh auf eine 
Preiserniässigung von rund 100 zt pro Kiste. Stim- 
mung schwach. 

'Motkereierzeugnisse. Kättowitz, l. März. Nach 
der Besserung der Transportverhältnisse gie die 
Butterzufuhren wieder grösser geworden. Die Lage 
am a er re ist immer noch sehr A e a 
die Preise an den deutschen Märkten weitaus niedtiger 
sind und da eine Ausfuhr nach England, wo eben- 
bürtige Preise erzielt werden können, N des 
immer noch anhaltenden Prostes erschwert is 1 ste 


Molkereibiftter 7.90 zt im Grosshandel für 1 A 
die kommenden Feiertage werden eher noch Preis- 


Tendenz: ruhig. 
„Nachfrage, B. Angebot, ++ = Geschäft * ohne Ums. 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte. 


80% . il, Serie (6 Doll.) 00 

5% Staatl. Konvert-Anleihe (100 2 67.00 
Dollar-Anleihe 1919-20 Run Doll) , 

10% Aisenbahs-Anlelh- (400 6, Fr. 

% Eisenb.-Konvert.-Anleihe /10C at) 


ämien-Investierungs-Anleihe (100G.-31) 


40% 


ive von Auszahlungen innerhalb] Danzjger Räuchereien verkauft worden. 
r Se i Kolonialwaren, arschau l gan. ‚Notlerun. t 4. 8. L . 7. 3, 2. 3. 
r , | Bank Braten | Isas | laaa | Nee" | 2 | = 
dad der Selbstverwaltungskörner, Plandbrielen, Aktien | Cara Verg ea 6.40, Vanilieneimmt Coyion-Kanehl | Bu. tte. = | = | Polska Natta | = | = 
der Wirtschattssentralen und Unternehmen, die durch | Ekoile 18, Neiko 12, Lorbeerblätter 5.20, bittere Mans | Bie Zushoanı | = | =. | Nobalsstand, | = | æ 
die Genossenschaften, ihre Verbände oder ihre Witt- | dein brutto für f tto 6,40, netto 6.60, süsse Bari- u 1 8.0 reg . $ 41.00 
r E e Mate A E e ea > | > | o | = [1ER 
Bank Polski eigene Rechnung oder aut 2 o 14.60, franz. Mandeln in Säcken 7.50, netto | Sples — — Norbün — 1165550 
e e Perkonen; n ee 
Per Annahme von Einzahlungen aut Rechnuig dritter | She, ars Ba os, Korinthen in Kisten 4.10, Sultaninen Br unse | e | — Parowozy: „| — | = 
conen; Inkasso von Wechseln und Dokumenten; | Carapurna pro Kiste 6.78-6.90, kalitornische 7 zi |P: TOW: Blekt | = | = | beer. e 
N Annahme. von Zeichnungen amf Staats- und Kom. Preise behaupten sieh sehon seit längerer Zeit aul | Perca erer, = | 320 | Roais f ool Z 
munalanleihen sowie auf Aktien der Unternehmen, von | unverän ertem "Nivea N hur Pfote ist wegen der all- Kabel! ik Stapotköw. > | = 2 
denen in Punkt d) dieses Paragraphen die Rede ist; r Testen endenz auf den Weltmärkten auch | sita ı Swiano | = | + Um, 4 | - 
©) Geschäftsvertretung zugunsten der Bank Polski | hier im Preise um 1 zt gestiegen. Gaodorów. | = | = Meinem. | og] = 
und der Staatsbank Kallee. Warschau, 1. Marz. Am Warschauer 1 6 % gomom N 
Erg Kaffeemarkt ist das Angobt knapp, da die Schiffe mit | Legere Een Es rii 
zum Annahme von Wertpapieren und anderen Valuten | Kafjeeladungon  £rösstontells m wa haltenhälen omol Seios e 
irn Depot, sowie Vermietung von Sicherheitsfächern; geiroren sind. Die Folgen der Nachlässigkeit unserer | Ostzowite : | — at 15 a 2000 mA 
N An- und Verkauf von ausländischen Valuten auf] Kaufleute, dass sie nämlich nieht den Landw g aus WITH. Custu | 4.50 | 45.00 | Hotbata = ge 
die as und fremde Rechnung mit dem Vorbehalt, dass | Hamburg gewählt habet; sind Auch nicht ausgeblicben. | . + | 3480 t 
eum Ankauf von ausländischen Valuten auf eigene | Die Bestellungen für den 20. Februar Können vor dem ni — e | AER 
echnung verwendete Summe nieht höher sein darf | 18. oder 20. März hier nicht eintreffen und die Preise | Bene æ j — Mifków  ; E — 


sind infolgedessen: stark Im Steſgen begriffen. Am 
Weltmarkt wird die Lage wie folgt charakterisiert: 
Für billigere Sorten ist die Nachiräge bei steigenden 
Preisen sehr stark, die betenden run 2 gjan bis 
zu 2 sh für 50 kg und betragen rund 2% Prozent. 
Pür den Weltmarkt ist dies verständlich, da jedes Jahr 
vor der neuen Kaitee-Ernte tells grössere, teils 
kleinere Preissteigorungen eintreten. Grössen Ein- 
fluss werden auch auf die Kaffeepreise die grossen 
lussüberschwemmungen in Brasilien ausüben. 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Östdevisenn Berlin, 4. Mare Auszahlung 
Warschau 47.10-47.30, grosse Zioty-Noten 46.975 bis 
47.375, kleine Zioty-Noten 40.90 47.30, 100 Reichs- 
mark 211.42—2 14.81. 

Der Žtoty am 2. März 1929: New York 11.28, Lon- 
don 43.28, Zürich 58.35, Bukarest 1862, Mailand 214.60. 


| 


N Audastrieaktien. 1 je 


Dienstag, 5. März 1929 


ımtiiche Devisenkurse. 


4. 3. 2. 8. 2. 3. 

Briet] Geld Brief 
Amsterdam 358.100 356.32 | 358.12 
Berlin 4) oak — — — 
Brüste! 1246| — — 
Helsinglors. — — — 
London 2 43.38; 43.17 | 43.385 
New York „ 8.92 8.88 8.92 
rn 34.98 34.75 34.93 
Prag 2 26.48) 26,36 26.48 
BA vie Se ee — 46.59 46.83 
Stockholm Eu — — — 
Wien erh 125.65 — — 
Zurich 171.96 171.125 | 171.98 


*) Ueber London errechnet 
Tendenz: unverändert. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. März, 13,30 Uhr. 
Der freundliche Grundton, der sich gegen Ende der 
vorigen Woche an der Berliner Börse eingestellt 
hatte, war verschwunden. Schon im Vormittags- 
verkehr nannte man cher schwächere Kurse, da vor- 
liegende Momente ungünstige Beurteilung fanden, 
New York hatte gegen Schluss der Sonnabendbörse 
ein unregelmässiges Aussehen gchabt, der Bericht des 
Institutes für Konoen ae zeigte noch keine 
Besserung, private Meldfhgen über den Beginn der 
Leipziger Frühjahrsinesse lauteten nicht sehr erfreulich 
und vor allem verstimmte ein stark angespannter 
Reichsbankausweis. Die Zunahme der Wechsel- 
bestände um 415 Millionen, der Lombardforderungen 
um 258 Millionen und der umlaufenden Noten um 650 
Millionen bei einer Verschlechterung der Deckung um 
10—11 Prozent wurden für den Ultimo Februar als 
reichlich angesehen. Die starke Zunahme des 
Lombardkontos ist technisch zu erklären, da man im 
Monat Februar bei dieser Art der Geldbeschaffung im 
Gegensatz zum Wechselkonto e lage Zinsen spart und 
dieser Vorteil besonders von hioj. cren, Firmen ausge- 
nutzt wurde. Die Spekulation latte sich vom Sonn- 
abend meist etwas übrig behalten, und als sie merkte, 
dass der Eingang ueuer Orders nachliess, versuchte 
sie glattzustellen. Wührend aber vorbörslich die 
Kurse ohne Umsätze nacht unten dirigiert wurden, lag 
der offizielle Beginn dann gegenüber diesen niedrigen 
vorbörslichen Taxen nicht ganz so schwach und auf 
Sonnabendschlusstiveau meist knapp gehalten. Es 
überwogen aber doch Kursrückgänge und einzelne 
Papiere lagen noch über dem Durchschnitt von 1 bis 
2 Prozent gedrückt. Allgemeine Lokal und Kraft, 
Berger, Stoehr, Essener- Steinkohle, Stollberger Zink, 
Bemberg, Chade und Svenska sind als solche zu nen- 
nen. Verhältnismässig fest eröffneten Daimler, Holz- 
mann und Feldmühle. Nach den ersten Kursen zeigte 
sich zunächst eine. beachtliche Widerstandsfähigkeit, 
später wurde es aber von Kali- und Autowerten aus- 
gehend allgemein etwas schwächer. Einerseits machte 
sich eine grössere Geschäftsstille fühlbar, anderer- 
seits beurteilte man die Aussichten des Geldmarktes 
für den Quartalsultimo wenig günstig. Anleihen und 
Ausländer Wenig verändert. Türken etwas fester, 
Pfandbriefe still. Devisen ruhig. Yen schwächer. 
Prozent, 
Prozent 


Geldmarkt unverändert, Tagesgeld 7%-9 
Monatsgeld 7—8 Prozent, 
und darüber. 


"Anfangskürsa) Terminpapiere. 


arenwechsel 6 


Buderus 294.50 | 291.50 
Cop. Hisp, Am, 163.00 | 163.00 
Charl. asser 130.00 | 130.25 
Conti Caoutch, | < — — 
Daimler-Benz 64.00 
Dessauer Gas | 216.87 314.00 

Erdöl-Ges. | 125.00 205.00 
Dt. Maschinen | 52.25 225.25 
Dynam, Nobel — 377.00 

Liet,-Ges, 164.62 264.00 
BL Licht u, Kr. 210.50 51.50 | 152.62 
. Parben 1070 248 25 | 98.75 
u ü. 

138.37 Westere + | 215.00 | 214.75 

4 108 1 Zellst. Waldh. 261.50 50 


Abos, -Bohuld, 1-80 000 4 1 1 „„ vii 
Ablös.-Schuld onne Auslosungsracht . . > 


boten . . . 
Motor. Deuts . 


0) 
Aschaflenbrg. 
—.— torb, 377.00 18900 
b ý 
De Eabolwi. | 66.12 — 
DtWollwv. — 1 


Dt, Bisenhä, | 


Tendens: Gehalten ; 
Amtliche Devisenkurse. 


4 8.4. 2. 4 2. 8. 
Shas s | Geld ] Brief Geld | Briei 
Buenos Alres o 770 1774 1,770 | 1,774 
„ 48] diga] 4186| 4.106 
„„ „ Ka] dam 
Konstant 8 75 
London 20.427 | 20.467 | 20.429 | 20.169 
New York s es a se o | K200] 80 450 42180 
Rio de Janeiro < . | 0500] 0502| 0.500 0502 
Urugu g „[ 4296] 4304| 4295| 4804 
Amsterdam . | 16857 | 168.91 | 168.57 | 168.91 
S 3 5.44] 5.45 5.44 5.45 
Ns 5844| 58.56] 36.17] 58.59 
ER a 3166 81.82] 51.66 81.82 
Helsinglor® e, . 10,609 | 19.589 | 10.698 
ſtallen : |] 22086 | 22085 | 220s] 22.09 
Jugoslawien [79 7.40 2.390 | 7.404 
Copenhagen < . [11222] 11244 | 11222| 11244 
ssabon ; N 18.61 | 18,65 18.58 | 18.82 
Omo. EEE ehe 112.25 | 112.47 | 112.25 | 11247 
e 16.44] 16.46] 16.4 | 16.4 
a 12.469 | 12.489 | 12.472 | 12.192 
Seh wein + . | 8086| 81.12] 8086| 8112 
Js 3.087] 3.043] 3.037 3.0 
Spanien 64.2] ök 64.26 | 643 
Stockholm 1124“ | 112.66 | 11246 | 1126 
Budapest, . , u. 0. 73.37 | 73.51 22.36 | 73.5 
Win . ` a iai 46 39.26] 5916| 592 
Kairo sau.» I f 2095| 20.99] 20.95 20.9 
Ravkjawik (100 Kronen), . | 92.31 | 92.49 82.4 
A ee 8092| 81.00 80.92) 810 


Sämiliche Börsen» und Marktnotierungen suid 
ohne Gewähr. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 5. März. 


Friede zwiſchen Krankenkaſſen 
und Aerzten. ö 

Die in Warſchau zwiſchen Vertretern 
des Aerzteverbandes und einem Dele⸗ 
gierten des Wohlfahrtsminiſteriums 
geführten Verhandlungen über das Verhältnis 
der Krankenkaſſen und Aerzte ſind endgültig 
beendet. Der Vertrag, deſſen Unterzeichnung in 
Poſen erfolgt, wird für zwei Jahre gel⸗ 
ten. Es wird grundſätzlich an der bisherigen 
Sachlage nichts geändert. Die Aerztehonorare 
jollen ſtatt 17% 27 von den Zuſchreibungen 18 % 
von dem Geſamteinkommen betragen. Das bis⸗ 
herige Heilſyſtem bleibt in Kraft. 
Außerhalb des Verbandes ſtehende Aerzte wer⸗ 
den nach der Ordnungsfolge der Liſte aufge⸗ 
nommen. 


O ò 


Zweite aatechismus feier. 

Der geſtrige Katechismusabend in der 
Paulikirche begann mit einem Vortrag von 
Geh.⸗Rat D. Staemmler, der auf die ge⸗ 
ſchichtliche Entſtehung von Luthers Kate⸗ 


Luther hat dieſe kurze Sans der chriſtlichen 
ttlich verwahrloſten 

Volke und beſonders zur Zus 
gend geſchaffen. Dieſelben Aufgaben wie vor 400 
Jahren hat der Katechismus auch heute noch und 
zu erfüllen. Er Jah das evange⸗ 

nhalt nicht nur 

ondern auch der 
uther wollte, daß 
Anterweiſung im Rate: 
Seine 2 1800 55 fiel auf 


Unſere Bilder zei 
mit Erfolg bemüht ſind, 


vielſeitiges Wiſſen mitzugeben. Die S 


linge der Anſtalt beim Schuſtern; 


alten, erz 
und hat äter in der i 
Welt behauptet. „ 

Der zweite Vortrag von Paſtor Brummack 
ging auf den faſt vergeſſenen großen Kate⸗ 

i 5 > us ein. 

Luther hat eigentlich zuerſt den roßen 2 
chismus verfaßt und erſt 155 er in — 1 — 97 o 
kleinen einen Auszug für die Jugend daraus ges 
geben. Auch der 1 Katechismus beſitzt einen 
unvergänglichen Wert, und es ift ſchade, daß ihn 
eigentlich nur noch die Theologen kennen. & 
bringt zu jedem Hauptſtück ausführliche Erklärun⸗ 
gen, die in Luthers 3 und kraftvoller Art 


Loccum in Hannover bzw. die Bilder der Heils⸗ 
geſchichte Modelle der Gegenwart wählte, 
und den eine beſonders innige Freundſchaft mit 
dem früheren Poſener Generalſuperintendenten 
Heſekiel verband. Sein Schüler Schäfer verſenkte 
ſich aber nicht nur in die heilige Geſchichte, ſon⸗ 
dern vertiefte ſich als kerndeutſcher Mann auch 
in die deutſche Profangeſchichte, in das deutſche 
Lied, das deutſche Volk und nahm als Mit⸗ 
kämpfer am Weltkriege ſeine Sujets aus dem 
großen Weltgeſchehen, daneben war er Maler 
und Zeichner Paul Gerhardtſcher und Matthias 
Claudiusſcher Gedanken, Lieder uſw. Schäfer iſt 
nicht ein Maler, wie der Generalſuperintendent 
D. Blau in ſeinem Schlußworte ausführte, von 
gigantiſchen, himmelanſtürmenden Ausmaßen, 
ſondern er malt die Natur, wie er ſie mit ſeiner 
frommen Liebe geſchaut, und überraſcht durch 
entzückende Kleinmalerei durch ſinngemäße Ver⸗ 
wendung von Blumen, eines Vogels, eines 
Mäusleins uſw. Er lenkt das Auge des Be⸗ 
ſchauers auf die kleinen Unbedeutſamkeiten, d. h. 
die uns oft als nichts erſcheinen und doch vor 
Gott groß find. So wirkt er erzieheriſch auf 
uns ein. 

Die Lebenden Bilder — 12 an der Zahl —, 
die nach den Vorbildern Rudolf Schäfers geſtellt 
wurden, von Chorgeſängen begleitet waren und 
nach ſchneller Ueberwindung anfänglicher Schwie⸗ 
rigkeiten ſchnell hintereinander folgten, umfaßten 
„Deutſchland und ſeine Kinder“, „Kartoffellied“, 
„Ländler“, „Abſchied“, „Heimkehr“, „Seinen Kin⸗ 
dern gibt er's ſchlafend“, „Briefſchreiberin“, 
„Wiegenlied“, „Lichtträgerin“, „Tod und Mäd⸗ 
chen“, „Maria und Eliſabeth“ und „Die klugen 
Jungfrauen“. Die Bilder machten auf die Zu⸗ 
ſchauer, denen ſie die Richtigkeit der oben ge⸗ 
gebenen Charakteriſtik Rudolf Schäfers bewieſen, 
einen packenden nachhaltigen Eindruck. Allen den 
Darſtellern, die ſich mit Luſt und Liebe der 
ſchönen Aufgabe, den hieſigen Deutſchen die Be⸗ 
kanntſchaft eines kerndeutſchen Mannes und 
Malers zu vermitteln, gewidmet hatten, gebührt 
für ihr erfolgreiches Bemühen im Dienſte eines 
edlen Zweckes aufrichtiger Dank. hb. 


re Gar 8 e 
tejen Gedankenxeichtum der Erffä 5 
der große Katechismus keine trodene Bel rk 
88 —. an 9 Buch vom 
riſtentum, für jeden evangel : 
großer Bedeutung. n 
Der Poſaunenchor des Evangeli⸗ 
ſchen aut ia den Junger Männer hatte 
ſeine Kunſt in den ienſt des Abend geſtellt und 
blies Luthers Glaubenslied „Wir glauben all an 
. 1— — rg Frese Lutherchoräle. Au 
or der Paulikirche wi i 
denen geſanglichen e 
tung des ing 


ie⸗ 
Vorträgen 5 
altoollen Abends mit der Ausgeſtaf 


—— 


Vorführung Lebender Bilder 
nach Rudolf Schäfer. 

Der Gu ſt a v Adolf: Frauenverein 
unter dem Vorſitz der Frau Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau hat am 1. Septemb 
Poſen ein Töchterheim i 
23 Stellen ins Leben gerufen, 


allen Anträgen entſprechen, 


An eine derartige Vergrößerung kann 
finanzieller Schwierigkeiten 5 ee 


dacht werden. Einſtweilen 


beſchränken, die Einnahmen 
balanzieren und men und Ausgaben zu 


hr zu decken. 
Rudolf Schäfer ⸗Abend dienen, de 

e .. * ” A * nes 
Iprüngli für den 17. Februar geplan wat, aber 
enmangels 


abend nachmittag von 5 Uhr ab im gr 
des Evangeliſchen 1 ee 


Fortdauer des Winterwelters! 

Am geſtrigen Sonntag früh wurde in der 
Stadt Poſen eine Kälte von 12 Grad, in 
Luiſenhain ſogar eine ſolche von 15 Grad 
feſtgeſtellt. Heut, Montag, früh hatten wir 
nur noch 4 Grad Kälte. Der geſtrige Sonntag 
Nachmittag und Abend, ſowie die vergangene 
Nacht brachten uns eine neue Ueberrafhung in 
Geſtalt eines heftigen Neuſchnees, der eine 
entzückende Winterlandſchaft ſchuf, die dem Mo⸗ 
nat Januar alle Ehre gemacht hätte. Man er⸗ 
ſieht daran, wie weiſe die Mitbürger gehandelt 
hatten, die nach dem bewährten Rezept, ſich 
lieber nicht zu waſchen, weil man ja doch wieder 
ſchmutzig wird, den um die Mitte 1928 nieder⸗ 
gegangenen Schnee entweder nur ſehr problema⸗ 
tiſch oder überhaupt nicht entfernt hatten, da ja 
immer wieder neuer Schnee im Laufe der langen 
Winterwochen hinzugekommen iſt. So kann man 
es auch verſtehen, daß die Stadt die an den 
Bürgerſteigen der Nebenſtraßen in den ehemali⸗ 
gen Vororten entſtandenen Schneeſchanzen 
zur großen Freude der Bewohner dieſer Straßen 
ebenfalls nicht entfernen ließ. Dieſe Schnee⸗ 
ſchanzen, die allmählich in tiefſtes Schwarz ge⸗ 
hüllt waren, erglänzten heut ſeit langer Zeit 
zum erſten Male wieder in blendender Weiße. 
Hoffentlich — und das ijt ein ganz beſonders 
ernſt gemeinter Wunſch der Bewohner der ehe⸗ 
maligen Vororte — bewahrheitet ſich das Sprich⸗ 
wort, daß neuer Schnee neue Kälte bringt, dies⸗ 
mal nicht; denn wir haben von dieſem zwiefachen 
reichen Segen des heurigen Winters nachgerade 
vollkommen genug. Unſer Bedarf iſt zur Genüge 
gedeckt! hb. 


Sonntags verhältnismäßi 
gut beſucht war. U. , bat V sie 


Dr. Lütgens erſchienen. 


gebung Poſens ein 
Zuſchauer geſtellt hatte. 
zu nehmen: ſicherlich wird 
nußreichen Stunden eine 
bewahren. 

Nachdem Paſtor Hammer mit den Aufgaben 
des Töchterheims und dem Zweck des Rudolf 
Schäfer⸗Abends bekannt gemacht hatte, gab Frau 
Generalſuperintendent D. Blau einen kurzen 
Vortrag über den jetzt im 51. Lebensjahre ſtehen⸗ 
den echt deutſchen und von tiefer Frömmigkeit 
getragenen Maler und Zeichner Rudolf Schäfer, 
beſonders aber auf Grund des herzlichen Ber- 
hältniſſes Rudolf Schäfers zu dem Blauſchen 
Pfarrhauſe in Wernigerode am Harz. Rudolf 
Schäfer ijt der Sohn eines epangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen und ein Schüler des bekannten Düſſeldorfer 
Malers E. von Gebhardt, der mit ſeinem tief⸗ 
religiöjen Herzen die Bilder der heiligen Ge- 
ſchichte malte und, wie z. B. für die Wand- 
gemälde des epangeliſch⸗lutheriſchen Kloſters 


> Poſener Tageblatt = 


Eine Schule für's Leben. 
en den Unterrichtsbetrieb in einer der vielen amerikaniſchen Schulen, die 
den ihnen von den Eltern anvertrauten Knaben und Mädchen ein 
chüler lernen hier neben den auch bei uns 
Disziplinen allerhand Handwerksarbeit, die fie für das Leben praktiſch vorbereitet. — Oben: 
Blick in einen Klaſſenraum der Schule, jedes Kind hat fein eigenes Pult. Unten links: Zög⸗ 
unten rechts: Die werdenden Köche lernen die Zubereitung 
von Speiſen. 


DBB .. ——— — ee 
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X Verhaftet wurde, dem „Rurjer“ c ein 
Wkadyſkaw Adamſki, Hinterwalliſchei 6, weil 
er auf dem Wochenmarkt mit falſchen 20⸗Zkoty⸗ 
ſcheinen zahlte. 

X ee: Geſtohlen wurden: einem Fran⸗ 
ciſzek Stachowſki aus der Wohnung einer 
Lazarowſka, ul. Klaſztorna 2 (fr. Kloſterſtraße), 
eine Brieftaſche mit 37 Zloty und Perſonal⸗ 
papieren; einem Auguſt Pfeifer aus Winiary 
von einem Wagen am Gerberdamm drei Zentner 
Roggen; einem Zygmunt Szulc, ul. Ogrodowa 
Nr. 11 (fr. Gartenſtraße), von einem Kraftwagen 
in der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtraße) eine 
Pelzdede; einem Stefan Hoppenheit, ulica 
Gen. Koſinſtiego 19 E lücherſtraße), ein vor 
dem Lakal „Atlantik“ jtehendes Auto P. 3. 43 103 
im Werte von 13.000 Zloty; einer Jadwiga R y- 
decta, ul. 3. Maja 3 (fr. Theaterſtraße), in 
einem Geſchäft in der ul. Pocztowa 31a (früher 

S eine Handtaſche mit 36 Zloty, 

chlüſſeln, einem Perſonalausweis, verſchiedenen 
Brieſen und Dokumenten; einem Lorenz Meier 
aus der . in einem Straßenbahn⸗ 
wagen der Linie 5 eine Brieftaſche mit 2440 Z1., 
100 tſchechiſchen Kronen, 5 Reichsmark und ver⸗ 
4 88 Papieren, einem Jagd⸗ und Waffen⸗ 
ein. 

* Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 5. März, 6,41 Uhr und 17,44 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes 
trug heut, Montag, früh — 0,11 Meter, gegen 
— 0,12 Meter am Sonntag und — 0,11 Meter 
am Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „ ereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
straße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Poſener otheken vom 
2. bis 9. März. Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, 
Polwiejſta 1, Weiße Adler- Apotheke, Stary 
Nynek 41, St Martin-Apothete, Nataſczaka 12; 
Jerſitz: Stern ⸗ Apotheke, Kraſzewfkiego 12 

a zarus: Plucinſki⸗ Apotheke, Glo owſkta 98; 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Rundſunkprogramm für Dienstag, 5. März. 
13 bis 14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Kommuni⸗ 
late. 17 bis 17.25: Franzöſiſch. 17.25 bis 17.50: 
Ueber den Tierſchutzverein. 17.55 bis 18.35: Nach⸗ 
ae an 18.30 bis 18.50: Rezitationen 
aus Wilna. 18.50 bis 19.15: Beiprogramm. 19.15 
bis 19.25: 1 19.25 bis 19.45: Vortrag. 
19,50 bis 22.30: Der aus dem Teatr 
Wielti: „Die Kreuzritter“, Oper von Dolżycti. 
22.30 bis 22.45: a e Kommunikate. 22.45 
bis 24: Leichte Muſik. 


O 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


iblichen 


x Wichtig für Landwirte. In der Nr. 48 des 
Poſener Tageblattes“ vom 27. Februar 1929 be- 
findet ſich eine Notiz, nach der auf Grund einer 
Verfügung des Miniſters für Arbeit und ſoziale 

ürſorge vom 8. 11. 1928 für phyſiſche Arbeits⸗ 
täfte Abrechnungsbücher un Lohn: 
liſten geführt werden müſſen. Dieſes betrifit 
ſämtliche Arbeiter in der Induſtrie und Handel, 
nicht aber Arbeiter in der Landwirt⸗ 
[Halt Forſt⸗ und Gartenarbeit, da 

ieje in dem hierfür 8 Geſetz über den 
Arbeitsvertrag mit Arbeitern vom 16. 3. 1928 
ausgeſchloſſen ſind. 


X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet am Mittwoch nachmittags 61% Uhr 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt nur die 
Einbringung des Stadthaushaltsvoran⸗ 
ſchlags für 1929/30 und Generalausſprache 

i n i 


Ay 3 guig teis 
ein Umſichgreifen 


as: . 
e 
toftete Butter 2,50—2,70, Eier 480—500. eip. 


r 
em 


über ihn. g i 

X Die Tenerungstommiffion der Wojewodſchaft 
hat feſtgeſtellt, daß die Preiſe für Artikel des 
erſten Be arfs im Februar gegenüber Januar 
um 3,8 Prozent gejtiegen find. 


X We Eröffnung des Poſtamts in Gurtſchin, * Kempen, 2. März. Ein erneuter Eiſen⸗ 


die am 1. März erfolgen ſollte, hat auf den bahnunfall fand, dem „Kemp. Wochenbl.“ 
15. März verlegt werden Mülfen, joe, on vn Fa an In a = a le 8 
X Poſener Bachverein. an 12. März 1829| gleiſte ein Güterzug. Die Mufraumungs= 
führte der jugendliche Feliz Mendels- arbeiten nahmen eine längere Zeit in Anſpruch, 
. 4225 in der Berliner Sing- ſo daß die Berjonenzüge erit mit großen Ber- 
kademie Bachs Wan der one due fpätungen wieder den Verkehr aufnehmen 


erſten Male auf. Genau einhundert Jahre hatte 
ie geſchlafen; denn von den erſten zwei oder drei 
4 a in der Leipziger Thomaskirche 
(1729, 1733, vielleicht noch 1737) hatte man kaum 
in Leipzig Notiz genommen, in der übrigen Welt 
mußte niemand etwas davon. — Der Poſener 
Bachverein führt das Werk ungekürzt am 
Sonntag Jubilate, dem 21. April, auf; der Tat 
Mendelsſohns aber gedenkt er in einer eigenen 
u Un Ei Feierſtunde am Diens: 
tag, dem 12. März, abends 8 Uhr in der Kreuz⸗ 
kirche. Orgelſpiel und 8 e von F. Men⸗ 
delsſohn und Bach werden die Gedächtnisrede des 
Leiters des Bachvereins einrahmen. Der Eins 
tritt zu der Feierſtunde ift frei. — Die Chormit⸗ 
glieder wollen ſich vollzählig und pünktlich 
morgen, Dienstag, um 8 nis ur Chorprobe im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
einfinden. 7 


X Linda Kamienſka und Zygmunt Sablo- 
nowſti geben am Freitag abends 8 Uhr in der 
Univerſitätsaula einen Lieder⸗ und Duette⸗ 
Abend. Frau Kamienſka, eine en 
Liederſängerin, hat fih einen Ruf als Sängerin 
und ausgezeichnete Geſangspädagogin erworben. 
Be Jablonowſki ift ebenfalls ein ausgeſprochener 

onzertjänger; feine Lieder und Balladen werden 
ſtets gern 1 Im Programm, das aus Lie⸗ 
dern und Duetten von Schubert, Schumann 
Brahms und Thomas beſteht, befinden au 
Werke der einheimiſchen Komponiſten L. Ka⸗ 
mienſti und 3. Kaſſern. Am Flügel Wi. Racz- 
kowſti. Kar um Prelf bei Szrejbrowſki, ulica 
Gwarna 20, zum Preiſe von 6 bis 2 Zloty. 


Unfall. Sonnabend abend fuhr eine Auto- 
droſchte, die von einem angeheiterten Chauffeur 
me wurde, in ſchnellem Tempo über die 

ühlenſtraße, rannte gegen eine Straßenlaterne 
und zertrümmerte diefen Der Chauffeur, Sta⸗ 
nislaus Rober, wurde feſtgenommen. Der In⸗ 
jole des Autos, der 20jährige Michal Heilein, 
log auf die Straße und erlitt außer Verletzungen ch 
im Geſicht eine Gehirnerſchütterung; er wurde 
beſinnungslos in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 


X Durch die Aufmerkſamkeit eines Chauffeurs 
iſt geſtern abend in der Nähe der Schießſtände an 
der Ringchauſſee ein Unglück verhütet wor⸗ 
den. An einer von Schnee verwehrten Stelle be- 
Fe ſich ein mit drei Perſonen beſetzter, nach 


konnten. — Wegen Verdachts des Kindes⸗ 
mordes, der am 11. v. Mts. verübt wurde, ift 
die 21 Jahre alte Berta W n aus 
Proſchau hieſigen Kreiſes verhaftet worden. 

* Kempen, 2. März. Bei der Abfahrt eines 
. von der Station Swiba 
riß ſich ein Wagen los und rollte bis 
Podzamcze, wo er, die Weiche überrennend, auf 
einen zweiten g ſtieß, von dem ein Wagen 
mit Mehl zertrümmert wurde. 

Kolmar, 3. März. In der letzten Stadt- 
8 Cech ung de gun am Dienstag wurde 
die Erhöhung der enmarft» und Jahrmarkt⸗ 
Standgelder eee Dann nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntnis von der a oraa A der 
Sapuna ner ſtädtiſchen Sparkaſſe durch die Woje- 
wodſcha 
* l 2. mg Ul ber Sire M rt ch e n 
Koziagdsra (fr. Ambach) hat eine Lokomotive 
mit Gen big einen Schneeſchaufler 
ist! aus Mrotſchen überfahren und ge⸗ 
tötet. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 18½¼ Uhr. 

P. in M. 6. 1. Nach den in Deutſchland für 
die N eſellſchaften 1 
Beſtimmungen find d ie nur zur Auszahlung 
eines Teiles der 5 erſicherungsbei⸗ 
träge, und zwar nach dem Verhältnis ihres Ver⸗ 
mögensitandes vom Jahre 1932 ab verpflichtet. 

en der 58 hres Anteils werden Sie ſich 
mit det Geſellſchaft ſelbſt in Verbindung ſetzen 
müſſen, am beſten durch ein efffkiebenen Brief. 
— keinerlei beſon⸗ 

ern werden genau wie jede 


oty. 
3 A der Angelegenheit Ihrer 

ie 1 an das Deutſche Ge⸗ 
neralkonſulat in Bat ul. Zwierzyniecka 15, wen⸗ 
d chiſches Konſulat befindet ſich 
in Lemberg. 


uhr rechts und kippte beim Ausweichen um, fof G. N. in K. Ihre Anfrage ift längſt, und zwar 
aß die Baſaſſen im Schnee, aber unverletzt lagen. in der Ausgabe des „Pol. Legen vom 23. Fe⸗ 
Dem Chauffeur des in voller Fahrt befindlichen bruar beantwortet worden. ir ſchrieben da⸗ 
Autos gelang es, feinen Wagen etwa der! Meter | mals: oie einzelnen Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
vor dem Schlitten zum Stehen zu bringen, jo daß ekes entziehen unſerer Kenntnis, doch dürften 
ein Unglück nicht entſtanden iſt. EE ſchon jetzt uch auf volle Penſion haben. 


oſen fahrender Schlitten und ein aus 
ommender 5 Der Schlitten 


ee. ! 
Kardinal Faulhaber 60 Jahre alt. 
Dr. Michgel von Faulhaber, Kardinal⸗Erzbiſchof 


der Erzdiözeje München⸗Freiſing, feiert am d. März A 


leinen 60. Geburtstag. Zu Kloſterhaidenfeld in 


Unterfranken geboren, ſtudierte der ſpätere Kar: 


inal in Würzburg, wo er 1895 zum Dr. theol. 
promovierte. Von 1899 bis 1903 gehörte er ma 
Lehrkörper der Univerjität Würzburg als Privat- 
dozent an; im November 1910 wurde er zum 
Biſchof von Speyer, im September 1917 zum 
Kardinal⸗Erzbiſchof von München ernannt. Im 
März 1921 erhielt Dr. von Faulhaber den 
Kardinalshut. 


ä» 


Die Revolution in mexiko. 


Merito, 3. März. (R.) Die Revolution hat 
wie Berichte bejagen, auch auf den 8 ae 
Tehuantepec ausgedehnt. Heute abend wurde die 
Zenfur über das ganze Bundesgebiet verhängt. 
Tampico, 3. 3. (R.) Der geiler der militäri⸗ 
ſchen Operationen im Staate Tamaulipas hat 
ein Communiqus veröffentlicht, in dem erklärt 
wird, daß drei Bataillone, die unter dem Befehl 
Aguirras ſtehen, meuterten. . der Stadt 


Megiko und in Tampico herrſche, jo heißt es in 
dem Communiqué weiter, Ruhe, Die Regierung 
babe die Zuverſicht, daß ſie bald Herrin der 
Lage ſein werde. 

Mexiko, 3. März. (R.) Die Revolutionäre 
haben die Stadt Nogales im Staate Sonora 
heute nachmittag eingenommen. Sie werden von 
3 7 Struppen unterſtützt, die unter dem Bes 
ſehl des Generals Jejus Aguirre und des Gouver⸗ 
neurs von Topete, Generals Manzo, ſtehen. Ber- 
ſchiedene Städte im Staate Veracru n 
ebenfalls erhoben. General Calles In von i 
Regierung zurüdberufen worden, und Präſident 
Portes Gil hat einen Kriegsrat einberufen, an 
dem die militäriſchen Führer teilnehmen werden. 


Die Reuyorker Preſſe zu der revo- 
Iutionären Bewegung in Mexiko. 
Neunort, 4. März. (R.) Die hieſige pn 

widmet der Revolution in Mexiko, bie ſie als 

ernſt betrachtet, großen Raum. Der Auss 
gang der Erhebung am geſtrigen Sonntag ſei vor⸗ 
läufig ſchwer abzuſehen. Es handle ſich um einen 

Streit innerhalb der in drei Richtungen geſpal⸗ 

tenen revolutionären Partei. Eine Gruppe 

unterſtütze den 3 75 gen Präſidenten Portes 

Gil. Die aufſtändiſche Gruppe dagegen beab⸗ 

ſichtige anſcheinend den früheren Botſchafter in 

London, Valenzuela, der Kandidat für die 

nächſte gräfientihaftsmag ift, als Präſidenten 

einzusetzen. Konſervative Elemente der nſtigen 

Diaz⸗Partei und Katholikenführer ſeien bisher 

au der revolutionären Bewegung nicht be⸗ 


teiligt. 
— — 


die neue amerikaniſche Regierung. 
Washington, 2. März. Präſide 
bat folgende Zuſammenſetzung — et 
ekanntgegeben: > f 
Staatsſekretür: Stimſon. 
Schatzamt: Mellon. 
Inneres: Wilbur. 
Krieg: Good. 
Juſtiz: Mitcholl. 
Poſt und Telegraph: Brown. 
Marine: Adams. 
Arbeit: David. 
Landwirtſchaft: Hyde. 
Der Poſten des Handelsminiſters 


noch zu beſetzen. 


mit der Weiſung, im Sinne 


I ſoll in dieſer ung 
bleibt ler den * bdiliger 


Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Sitzung der Haushaltskommiſſion. 

Warſchar, 4. März. Die vom Abg. Byrta 
am Sonnabend einberufene Haushaltskommiſſton 
hat über den Antrag gegen den Juan en 
Czechowicez beraten. Auf Vorſchlag des Abg. 
Liebermann wurde beſchloſſen, das Präſi⸗ 
dium der Kommiſſion als außerordentlich für 
dieſen Fall zu beſtätigen. Darauf wählte man 
den Abg. Liebermann zum Referenten in 
der Staatstribunalangelegenheit gegen Czecho⸗ 
wicz. Nach dem Referat entſpann ſich eine Dis⸗ 
kuſſtion, die die Annahme der Vorſchläge des Re- 
ferenten zur Folge hatte. Dieſe Vorſchläge lau⸗ 
teten: 1. Dem Finanzminiſter wird der Antrag, 
ihn vor das Staatstribunal zu ſtellen, zugeſtellt 

es Art. 6 dês Ge- 
le es über den Staatsgerichtshof entweder 
cheiftlich päteſtens bis zum 8. März alen is 
gen zu geben, oder aber vor der Kommiſſion, die 
am 8. März zuſammentritt, mündliche Aufſchlüſſe 
zu erteilen; 2. der Finanzminiſter wird gleichzei. 
tig gebeten, der Kommiſſton die einzelnen Mi- 
niſtesratsbeſchlüſſe vorzulegen, auf deren Grund⸗ 
lage die das Budget e Ausgaben 
emacht wurden; 3. an den Finanzminiſter ergeht 
erner die Bitte, der Kommiſſion eine Aufſtel⸗ 
lung der Anleihen vorzulegen, die aus Um- 
ſatzgeldern des Finanzminiſteriums gewährt 
worden find. 

Die Kohlenzufuhr. 

Warſchau, 4. März. Wie polniſche Blätter mel⸗ 
den, hat die iſchechiſche Eiſenbahnverwaltung die 
nnahme von Kohlentransporten nach 
der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich wegen der 
ſchlechten Lage auf den tſchechiſchen Eiſenbahnen 
wiederum geſperrt, jo daß in den Direktionen 
Krakau, Warſchau und Kattowitz etwa 2500 Wag⸗ 

ons Kohle auf der Strecke liegen. Da⸗ 
urch wird die Kohlenzufuhr im Inlande er⸗ 


ſchwert. 
Ein Brief. 

Warſchau, 4. März. Nach einer Meldung des 
Brief d Poznanſti“ iſt in 3 Blättern ein 

rief des früheren Kriegsminiſter St. Szep⸗ 
tycki an die früheren Kriegsminiſter Soſnkow⸗ 
[IH Sikorſti und ge ah veröffentlicht worden, 
n dem der General Szeptycki anfragt, in welcher 
Weiſe ſie auf die Vorwürfe des Marſchalls reagie⸗ 
ren wollten. 


Der erſte weibliche Richter. 
Warſchau, 3. März. (AW.) Die bisherige 
Applikantin beim Jugendgericht, Wanda Gra⸗ 
piai a, ift zum Aſſeſſor ernannt worden. Es 
iſt dies die erſte Ernennung einer Frau 
zum Richter in Polen. 


Der gemeinſame Standpunkt. 

Wien, 3. März. (Pat.) Wie die Blätter aus 
Athen melden, haben ſich Griechenland, Rumä⸗ 
nien und Südſlawien dahin verſtändigt, daß fie 
in der Minderheitsdebatte in Genf — * es 
meinjamen Standpunkt einnehmen jol- 
len. ie halten die beſtehenden Beſtimmungen 
en Bee a ite ent * chend, 
indem ſie zugle e weitgehenden Bemühungen 
von kanadiſcher Seite aa . 


Privatverfiherungsverfrag. 


Warſchau, 4. en Heute beginnen Verhand⸗ 
lungen über den [On eines Privat⸗Verſiche⸗ 
„ zwiſchen Polen und Oeſter⸗ 
reich. f 


5 Jahre Zuchthaus. 


Tarnów, 3. März. ge Geſtern wurde vor 
dem Geſchworenen⸗Gericht die zu 
or 


Anarchiſtenverhandlung in Polen beendet. 
weis: ſtand ein ehe er Ruſſe, dem die Zu⸗ 
ebör 


gleit ge einer ye niſchen Anarchiſtenorgani⸗ 


ation zur Laſt gelegt wurde. Das Urteil lautete 
auf fünf N te ſchweren Kerkers, mit Anrech⸗ 
nung der Anterſuchungshaft, die elf Monate be⸗ 


trug. 


Die Lungenpeſt. 


War 4. März. (Eigenes . 
Der „Expreß sien meldet aus Kiel, * 
e 


Erkrankung mehrerer Matroſen bewahrheiten 
esie iſt eine Anſteckungsgefahr für die übrigen 

mpfer, die ſich infolge des Eisgangs in ſchwerer 
122 age ra adi durchaus zu bes 
rchten. 


Bau billiger Wohnungen. 


eg £ min 1 qoe wie bts 
Gazeta Zachodnia“ meldet, in der Wohnung des 
Generals Görecki eine Sitzung des Obersten 
Rates der Bank Goſpodarſtwa Krajowego über 
den Wohnungsbau ſtatt. Der Oberſte Rat 
den Regierungsentwurf 

ohnungen Stellung 
nehmen. 


Die legten Telegramme. 


Entführung durch mexikaniſche 
Rebellen. 
seneäporf, 4. März. (R.) 100 mefitaniſche Re 
bri en haben den amerilanijhen Leifer und einen 
e ten Angeſtellten einer Bergwerksgeſenſcha 
utführt und fordern an Löſegeld u. a. 


4 Peſos und Aleidungsitüde. 


Gefreideverforgung. 


Bern, 4. März (R.) Bei der Boltsabjtim- 
mung über die neue Ordnung einer ſtaatsmono⸗ 


dolfreſen Getreid d í 
jetreideverjorgung wurde der Vorſchlag | hen und Polizei zu Shlägereten. 


des Pundegrates und der Bundesverſammlung 


Gelenzumen. Vom 1. Juli an iſt die private 
eideeinfuhr unter einer Gemeindegebühren⸗ 


Schleudern und fuhr auf den 


belaſtun u a 
enge. orig des inländiſchen Getreide 


Die Droſchte auf dem Bürgerſteig. 
Berlin, 4. März. (R.) Geſtern abend geriet 


ft am Wittenbergplatz eine von zwei Autodroſchken, 


die ſich in ſchneller Fahrt überholen wollten, ins 
ürgerſteig. Sechs 


; i nen wurden umgeriſſen und il 
Schweizer Voltsabſtimmung um die — nd zum Teil ſchwer 


t. 

ht. Bontiſcher Zwiſchenfall. 
„März (R.) Nah Schl „ 

* er og 9 % Wen en Page a pr 


geſtern mittag im Often Berlins zwiſchen Rom: 


bei den fünf Beamte durch Steinwürfe leicht 
— u Perſonen wurden verhaftet. $ 


Da, die däniſche Marine erzogen und 
volle Laufbahn 
| Journaliſt, Kriegskorreſpondent in Port Arthur 


Noch ein Dorichlag zur Der: 
faſſungsä⸗derung. 

Warſchau, 4. März. In den nächſten Tagen foll 
im Sejm der Entwurf der Linken für die Ver- 
aſſungsreform eingebracht werden. Die polni⸗ 
che Preſſe veröffentlicht bereits einige Punkte 
ieſes Entwurfs: 1. Einkammer⸗Syſtem (Auf⸗ 
hebung des Senats), 2. Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten durch eine eigens zu dieſem Zwecke einbe⸗ 
rufene Nationalverfammlung, die geſondert vom 
Seim aus fünfgliedrigen Wahlen hervorgegangen 
iſt, 3. Einführung des Rechts der volksgeſetzgeben⸗ 
den Initiative, 4. Garantien dafür, daß die Ab⸗ 
timmung über einen Mißtrauensantrag gegen 
ie Regierung im Sejm kein Werk des Zufalls 
iſt, 5. techniſche Verbeſſerung der gele enden 
Arbeit des Sejm, 6. Garantien für die Unabhän- 
gigkeit des allgemeinen und beſonderen Gerichts⸗ 
weſens, 7. Feſtigung des Rechts der Haushalts- 
kontrolle des Sejm, 8. Entfernung jeglicher Un⸗ 
klarheiten und rechtlichen Zweifel aus dem Text 
der Verfa ung 

Der Staatspräſident foll das Recht behalten, 
den Sejm vor Ablauf feiner Kadenz auflöſen 
zu können. . 

Die P. P. S. macht eigene Vorſchläge 

für den Ausbau der Arbeitskammern. 


Proteſt gegen die Mietserhöhung. 


Krakau, 4. März. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlun 90 einen Proteſt gegen die ge⸗ 
plante Er öh ung der Mieten einmütig 
angenommen. Dieſer Proteſt ſoll den geſetzgeben⸗ 
den Kammern und der Regierung vorgelegt 
werden. Zugleich wurde beſchloſſen, der Finanz⸗ 
und der Rechtskommiſſion die Ausarbeitung 
eines entſprechenden Entwurfs für den Aus- 
bau der Städte aufzutragen. 


Berpflegungsausichüffe. 
Warſchau, 4. März. Der Innenminiſter hat 
angeordnet, 5 in jedem er 
mit Ausnahme der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſo⸗ 
gams F e ge 

ildet werden follen. 


Neuwahlenforderung 
für Oberſchleſien. 


. P. S. wird in der heutigen Sitzung 
einen Dringlichkeitsantrag einbringen, der die 
ſofortige Ausſchreibung der Neu⸗ 
wahlen in Oberſchleſien verlangt. 
Zu der Auflöſung ſelbſt nimmt der „Robotnik“ 
ausführlich in einem längeren Artitel Stellung. 
Er erklärt, daß die Aufloſung deshalb er⸗ 
folgt jei, weil der Wojewode le im 
bisherigen Sejm trotz Gewalttaten keine Mehr⸗ 
heit habe erreichen können. Standen ſchon die 
letzten Parlamentswahlen unter dem Zeichen des 
Terrors, ſo müßten die in Oberſchleſten bevor⸗ 
eseo Neuwahlen die größten Befürchtungen 
wecken. 


Die 


— — $ 


Das Ende aller Kriege. 


Aus einer amerikaniſchen Zeitſchrift. 

Das Ende aller Kriege kommt, wenn man dic 
Könige in die vorderſten Schützengräben ſteckt, 
eißt es in dem Plan von Holm. „Unmöglich,“ 
agt n 

Am 2. März 1928 ping durch Pariſer Blätter 
die Notiz, daß General Fritz Holm, der Schwieger⸗ 
lohn von Warren L. Green, von der American 
Bank Note Co., einen Entwurf aufgeſetzt habe, 
deſſen Annahme durch die Regierungen allen 
Kriegen ein Ende machen würde, und zwar durch 
den einfachen Ausweg, daß man die 5 
Linien mit Köni en Senatoren, Abge⸗ 
ordneten, Stontsfetret Miniſtern, Biſchöſen 
und Prieſtern füllte. \ 

Der Entwurf wird an alle poatfijtilhen Orga: 
niſationen in der ganzen Welt verteilt, die ver⸗ 
pa ter ihn in möglichſt vielen Ländern 
urch die Parlamente zum Geſetz erheben zu 
laſſen, er wenn zurzeit noch keine guten Aus» 
ſichten dafür fein fo 


ten, 


Iten. s 

ie wichti [etn Punkte des Holmſchen t⸗ 

wurfs find dle folgenden: NE e 
1. Folgende Perſonen werden als gemeine Sol⸗ 
daten oder Matroſen eingezogen und als die erſten 
ins Feuer geſchickt, obald tatſächliche Feindſelig⸗ 
keiten beginnen: Das Staatsoberhaupt, wenn 
männlich, gleichviel ob Präſident oder König; 
alle männ 7 75 Blutsverwandten des Staats⸗ 
oberhauptes über 16 gepre; alle Miniſter und 
Zivilbeamten ſeines Stabes; der Miniſterpräſi⸗ 
dent und alle Glieder des Kabinetts; alle Abge⸗ 
ordneten, die für den Krieg ſtimmten; alle 
FH Prälaten, Geiſtliche und Pfarrer aller 


2. Folgende Perſonen werden als einfa 
S ſofort in die 3 

eldlazarette septer: das Staatsoberhaupt, 
alls weiblich; alle weiblichen Blutsverwandten 
es Staatsoberhauptes über 16 Jahre; alle weib⸗ 
lichen Mitglieder des Haushaltes des Staats⸗ 
oberhauptes alle Frauen und Töchter von Mi⸗ 
ee eee und 

en, Prälate iſtli 
7 — P n, Geiſtlichen und 

3. Beförderung in höhere Dienſtſtellen iſt für 
die unter 1 und 2. Genannten Fon wong jedoch 
tönnen hervorragende militäriſche oder medizi⸗ 
niſche Leiſtungen durch nationale Ehrenzeichen 
belohnt werden. 

4. Der Poſten eines Staatsſekretärs für Frie⸗ 
den iſt ſchaffen mit dem Range unmittelbar 
hinter dem Miniſterpräſidenten. Der Kriegs⸗ 
und Marineſtaatsſekretär werden erſetzt durch 
einen Staatsſekretär für nationale Verteidigung, 
der den unterſten Rang im Kabinett ein⸗ 
nimmt. 

5. Im Falle eines Krieges, wenn es ſo etwas 
3 noch geben ſollte, würde der Staats⸗ 
ſekretär für Frieden ohne weiteres 2 Staats⸗ 
oberhaupt und hätte eine Landespolizei zu orga⸗ 
niſteren aus den Mitgliedern der pagififti en 
Denan ten. 8 

eneral Holm war als däniſcher Bürger fur 
at eine wechſel⸗ 
ehabt als Entdeckungsreiſender, 


und in Frankreich, Admiral, bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter und General der Kgl. Artillerie von Mon- 
tenegro. Er hat das Recht, 51 verſchiedene Ordens⸗ 
auszeichnungen zu tragen und iſt jetzt Prinz von 
Montenegro und Herzog von Kolachine. 


— — 


pertinax über die deutſchen 


Reparationsvorſchläge. 


London, 4. März! (R.) Pertinax meldet dem 
„Daily Telegraph“ aus Paris: Ueber die Vor⸗ 
ſchläge, die die deutſche Delegation über die Zahl 
und die Höhe der Reparationsannuitäten machen 
wird, iſt nichts bekannt. In nicht offiziellen 
Unterredungen hat man dem Reichsbankpräſiden⸗ 
ten Dr. Schach t zu verſtehen gegeben, daß die 
Zeit für ihn wa jei, endgültige Summen 
zu nennen. Es wird als wa ano ange⸗ 
Kin; daß Dr. Schacht dieſem Erſuchen in einer 

ollſizung am Dienstag nachkommen wird. Es 
beſteht, ſo behauptet das Blatt, Grund zu der 
Annahme, daß Dr. Schacht Jahreszahlungen in 
Sie von 1200 Millionen Mark ua lagen wolle. 

ie Kane und britiſche Delegation feien 
pos der Anſicht, daß eine Annuität von min⸗ 
eſtens 2 Milliarden Mark als Erörterungsgrund⸗ 
lage angeſehen werden könnte. 1 alte ſich 
augenblicklich in London ach, s werde be⸗ 
richtet, daß er erſt dann nach Paris eee 
wird, wenn die ernſteren Verhandlungen be⸗ 


ginnen. 
— —— 


Deutſches Reich. 


Severing in Effen. 


Eſſen, 4. März. (R.) Reichsinnenminiſter 
Severing äußerte ſich über die innenpolitiſche 
es 


Lage geſtern abend bei einer Gründungsfeier 
Reichsbanners in Eſſen. Der Miniſter betonte, 
daß eine Diktatur in Deutſchland nach dieſer Rich⸗ 
tung hin unmöglich ſei. Die gegenwärtige 
pe amentariſche Lage im Reich dürfe nicht mehr 
ange anhalten. Wenn die Reichsregierung mit 
wichtigen Vorlagen, wie dem Reihshaushaltsplan 
und den Steuergeſetzen an den Reichstag heran⸗ 
trete, dann müßten die Parteien Farbe bekennen. 
Wenn das nichts LI müſſe das Volk 
ſelbſt zur Ent W 
werden. Schließlich ſprach der Miniſter noch über 
die Tätigkeit des Völkerbundes und über 
die ſchwierigen Verhandlungen der deutſchen Ver⸗ 
treter in Paris. 


Aus anderen Ländern. 


Journal über die Vernehmung des 
Dotumentenfälfchers Frank. 


aris, 4. . (R.) Einige Morgenblätter 
eben über die Geſtändniſſe des Dokumentenfäl⸗ 
chers Frank, die er vor dem * Unter⸗ 
uchungsrichter gemacht age Toll, ig el 
aus denen zu ſchließen ijt, daß Frank im Inter 
eſſe zen gehandelt haben oll. Nach dem 
„Journal“ ſoll er ger et haben, er habe noch 
andere falſche Dokumente ausgelie⸗ 
liefert, nämlich ein falſches Protokoll über die 
Lage des belgiſchen Heeres, das der Generalſtabs⸗ 
e General Gallet vor der gemiſchten Mili- 
tärkommiſſion im vergangenen Se r gemacht 
haben foll, und zwar in dem Augenblick, in dem 
die Frage der Reorganiſation des belgiſchen Hee⸗ 
res akut war. Indem er ſo vorgegangen ſei, 
wolle er ein gutes Werk getan haben. Dem Blatt 
gufel e, habe er vor dem Unterſuchungsrichter zu 
eweiſen ile daß er die deutſchen und belgi⸗ 
ſchen Aktiviſten und ſogar die Holländer hinein⸗ 


elegt habe. Er ſoll ſogar die Anſicht geäußert 
haben, aß man ihn beglückwünſchen nik und 
Dieſe Er⸗ 


hm eine gute Behandlung 8 1 
ählungen, die zum Teil jo abgefaßt jind, als ob 
fe von Preſſevertretern . iert worden 
eien, müſſen mit größter Vorſicht auf- 
genommen werden, da bekanntlich politiſche 
Und gerichtliche Vorunterſuchungen in allen Län⸗ 
dern eheim eführt werden. Nach dem „Petit 
Pariſten ſoll Frank übrigens auch Angeſtellter 
der Independence Belge in Brüſſel und Mitarbei⸗ 
der angeſehenen Wochenſchrift „Le Flambeau“ 


geweſen ſein. 
Wieder Froſt. 


Köln, 4. März. (R.) Es wird wieder ſchar⸗ 
fer Froſt gemeldet. Dadurch ift die ſchon ges 
löſte, talwärks treibende Eisfläche des Rheins 
wieder zuſammengefroren. Gleichzeitig mit der 


aufs neue zunehmenden Vereiſung des Rheins, 
namentlich des Niederrheins iſt das Waſſer in 
angeſtiegen. 


den letzten Tagen WAR: ftar 
Auf der linken Rheinſeite ift tief liegendes Ge- 
lände ſtellenweiſe ſchon einen Meter tief unter 
Waſſer ade t. Falls der Strom weiter ſteigt, 
droht die Gefahr eines ſtarken Hochwaſſerz 
bei eintretendem Tauwetter. 


Geburtenzahl in England. 

London, 4. März. (R.) In England hat die 
Geburtenzahl im verfloſſenen Jahre wies 
der etwas zugenommen gegenüber dem Jahre 
1927, das die niedrigſte jemals in England feſt⸗ 
eſtellte Geburtenziffer anfgewielen hatte, Die 
Zahl der Todesfälle war im Jahre 1928 nies 
driger als im Jahre 1927. 


Nachgelaſſene Sparkätigkeit. 


aris, 4. März. (R. n Frankreich hat die 
Sete gel 1 tler % ren jtarl 
abgenommen. Wie aus einer We er t des 
ranzöſi⸗ 


sig i Arbeitsminiſters über das 
Fri ag ber a a ng , die fran- 
gehigen Sparkaſſen im Jahre 1923 noch 458 000 
parkaſſenbücher ausgegeben, im Sonar 1924 nur 
no 000. Auch in den folgenden Jahren ift 
die Zahl der ausgegebenen Sparkaſſenbücher ſtän⸗ 
dig zurückge * Beſonders bei den freien Be⸗ 
rufen hat die Spartätigkeit nachgelaſſen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Aus Kongrehpolen und Galizien. ER 
* Alexandrowo . 3. März. Durch Koh⸗ 
lenorydgas den d gefunden hat der 


Kutſcher Kruſzynowſki. falls ſchwer erkrankt. 


* Ciechocinek, 3. er Dem Stadtrat P a n -| 
traa wurde kürzlich durch Einbruch das 
Mo 3 nzimmer von Berufsverbrechern er 
lich ausgeräumt. Betten, Pelz und Klei⸗ 
dung im Werte von 1500 Zloty wurden Ken 
Der umgeänderte Pelz wurde pee in Nieſzawa 
gefunden; die Spitzbuben ſind bis jetzt noch nicht 
ergriffen worden. 

* Czenſtochau, 3. März. Während einer Ope- 
rettenvorſtellung ſtrömte ihm Theater Kohlen⸗ 
ozydgas aus. Mehrere Schauſpieler 
und zahlreiche Zuſchauer wurden ohn mäch⸗ 


—— 


den hie 
demiker, 


ein 


atales Selbſttor. 


„Seine Exzellenz der 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


Telephon 11-55 Vorverkauf von 11!/, bis 1!/, Uhr. 


Geſtern nachmittag rief Gott der Herr meinen 
geliebten Mann, unſeren guten Vater, unjeren lieben 
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager 


Alb un nenge 


Major a. D., 
Inh. d. E.⸗K. I. Kl., Ehrenritter des Johanniterordens 


im Alter von 49 Jahren nach längerer Krankheit zu ſich 
in ſein ewiges Reich. 


Murzyncwko (pow. Sroda), Oborniki, den 4. März 1929. 


Charlotte von Saenger, geb hinrichſen 
und Kinder, 

Ernſt-Ollo, Waldemar, Gerd, 

Rudolf von Saenger, 

Marianne von Saenger, 

Barbara von Oppen, geb. von Saenger, 

Berndt von Saenger, 

Günther von Oppen. 


Beiſetzung Mittwoch, den 8. 8., nachm. 4 Uhr von der Kapelle 
des Paulikirchhofes, Poznac, ul. Grunwaldzka, aus. 


Hierdurch geben wir bekannt, daß ab 1. März d. Js., 
gegen Rückgabe des Gewinn-Anteilscheines Nr. 8, der 
von der General-Versammlung für das Geschäftsjahr 
1927/28 festgesetzte Gewinnanteil ausgezahlt wird. 


Der Gewinn-Anteil beträgt je Aktie 
50.— Zloty. 


Einlösestellen: 


Genossenschaftsbank Poznafi 
Bank für Handel und Gewerbe Poznafi 
Danziger Privat-Actien-Bank Filiale Poznań. 


Drukarnia Concordia . 


Der Aufsichtsratsvorsitzende 
v. Klitzing. 


Buu-, Garten-, Hobel. und Dach -Glas 


FP 


Schaufensterscheiben und Platten 


2: Glaserkitt und Diamanten :-: 
2: Glasdachsteine und Ziegel :: 


Spiegel aller Sorten in eigener Fabrik ausgeführt 
Tischaufsätze sowie aller Art Verglasung 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Wielkopolska Hurtownia Szufa $. A. 


Półwiejska 9 POZNAŃ Telephon 5559 
Eigene Spiegelfabrik und Glasschleiferei. 
FFP 


m n ieee 


Saal und Bühne wurden ſchließli 

Ein Kind, das zu ſpät ins Freie gebracht 
wurde, kämpft mit dem Tode. 
mitglieder ſind infolge der Gasvergiftung gleich⸗ 


Sport und Spiel. 


Die Warſchauer Eishockeymannſchaft „ 

ſpielte geſtern gegen den 

f en Meiſter K. L. P. 

ie vorwiegend defenſiv ſpielten, von den 

. en n büch d W . 
ange war jhon erheblich beſſer), konnte K. I. P. 

lückliches Remis borbe Mibe 
leid fiel nach mörderiſchem Kampfe durch ein 


Kine „METRO POLIS“ 


Heute die witzige politisch- erotische Satire unter dem Titel: 


In den Hauptrollen: Hans Junkermann, Mary hid, Werner Pitischau. 


ge⸗ 
mit einem Spiele 
Schrimm ein. Die 
Kraftanſtrengun 
gegner iſt nun 

der 
ſchlagen konnte. 


Mehrere Bühne- 


egja“ | Hütte unerwartet 4 2. 
. und 
Während die Afa- 


Poſener A. 3. S 


geſchlagen wurden 


Der Aus⸗ 
von 12:2, 


Bote“ 


Telephon 11-55. Telephon 11-55 


Für alle Liebe und Teilna 
Heimgange unſeres lieben 


Entiſchlafenen 


in Wort und Tat erwieſen wurde, 


danken wir herzlich. 
Familie Fechner, Chraplewo. 


hme, die uns beim 


in Inowroclaw 


iit vom 1. September 1929 ab zu beſetzen. 


Beſoldung nach der Pragmatik des Deutſchen Ghul- 


vereins in Polen. Meldungen erbeten an den Vor⸗ 
ſitzenden des Lokal⸗Schulvereins Herrn Pfarrer 


Dieſteldamp in Inowroelaw. 


Verlaufe 


ie in Letzkau, Kreis Danziger Niederung, Freiſtaat 
anzig 
vegne 131 ba. große Beſitzung, 
davon 22 ha befte Kuhw eſen; ganz erſtklaſſige Webäude, 
gutes lebendes und totes Inventar, Herdbuchherde und 
Oldenburger Stutbuch. Eletiriſch Licht und Kraft. 
Täglich 4 mal Autobusverbindung nach Danzig. Preis 
und un ahlung nach Vereinbarung. Eduard Hanne- 
mann-Letztau, Freiſtaat Danzig Fernr. Gr. Zunder 2. 


w len- Rollen 


Rm. 


2m lang, ab hier oder frei Waggon 
Kikowo hat abzugeben 


Dom. Bialokosz, p, Nojewo. 


Arb 


Wegen Einberufung des jetzigen, wird zum ſofor⸗ 
tigen Anıri 


Wiriſchafts aſſiſtent 


geſucht. Polniſche Sprache in Wort u. Schriſt 
Bedingung. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 
und Lebenslauf erbeten an 


Dom. Zakrzew, p. Witaszyce 


Herrſchaft Grocholin, p. Kcynia ſucht zum 
1. April d. Is. evgl. unverheirateten, gebild., tüchtigen 


Jeldbeamlen 


Gefl. Wieldungen mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriten an die Gutsverwaltung erbeten. 


— — — — — mal 
Geſucht per 1. 1 ri 100 Mrg. gr. Gut ım Süden 
von Poznan einen tüd- 
figen, nüchfernen Schmied-Schlofler, 
der ſämtliche Schmiedearbeiten macht und alle ſehr 
reichlichen Wirtſchaftsmaſchinen in Ordnung hält, für 
Dauerſellung. Deutſche Schule am Ort. Es kommen 
nur Perſonen in Frage, die Deutſch und Polniſch können, 
im A ter bis 45 Jahre Tochter evtl. ins Haus Genaue 
Angaben der Angeb. an Ann Erv. Kosmos Sp. z o. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 40 


Tüchl., energ. Vorſchlöſſer 


mit entſprechender Vorbildung und nachweisbarer 
Praxis in gleichen Fabriken für größere landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinenfabrik und Reparaturwerkſtatt 


zum ſoforligen Eintritt geiucht, 


Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen Meiſterſtelle in 
Ausſicht. Polniſche und deutſche Sprachkenntniſſe, 
gute Zeugniſſe und Referenzen Vorbedingung. 
Angebote unter Beifügung der Zeugnisabſchriſten 
und Angabe der Referenzen an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sy. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter „Werkmeiſter 407“. 


vediger, engl. Schmied, mit Führung der Dam pf⸗ 
dreſchmaſchine, des Motorpfluges vertraut per ſofort anf 
ein KO Morgen großes Gut als alleiniger 


Schmied geſuchk. 


Offerten an die Annoncen⸗Expeditton Kosmos, Sp 
3 b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter R. M. 398. 


Warta leitete ſeine 1d 5 Fußballſaiſon 
egen die Of 

artaner ſiegten ohne größere 

5 : 3. 
ogon, der Meiſter der A⸗Klaſſe 
Warta im vergangenen Herbſt empfindlich 


F. C. verlor gegen die „Amateure“ in Königs⸗ im 


Der Box⸗Länderkampf 
tungen Polens und Lett 
Niederlage der Polen im 
:5. Der Kampf brachte aljo nicht die erjehnte 
Revanche für die in Riga erlittene Niederlage 
Immerhin bedeutet ſchon das Ver⸗ 
hältnis der errungenen Punkte einen Fortſchritt.] mittel ift. 


Kino „APOLLO“ 
„Der Verrat“ oder „Der Katzensteg“ 


In den Hauptrollen: Jack Trevor, Louise Woldera, 


Die Leitung des jechstiaifigen privaten 
humaniſtiſch Gymnaſiums m. Vorſchule 


Wettervoransſage für Dienstag, 5. März. 
ý aan: 3 3181 $ „gie y ee gas 
8 A eu and: Nachts heiter und leichter Froſt, am 
Der nächſte Saiſon⸗ Tage wieder zunehmende Bewölkung, Temperatu⸗ 
ren bei Null und ſpäter Neigung zu Schneefällen. 
— * das übrige Deutſchland: Nachts überall 
Froſt, am Tage wechſelnd bewölkt und beſonders 
Norden Temperaturen bei Null und vielfach 
Schneefälle. 

Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, 
geſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter Stim⸗ 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
:Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Berichte von Ober- 
ärzten in Heilanſtalten für Magen⸗ und Darm⸗ 
krankheiten betonen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ein ganz vorzüglich wirkendes, natürliches Abführ⸗ 

Zu verl. in Apotheken u. Drogerien. 


iziersſchule aus 


mr Arbeitervertre⸗ 
ands endete mit einer 
lie nicht die f von 


Heute ein machtvolles Drama unter dem Titel: 


nach dem Roman von Hermann Sudermann. 


Beginn der Vorlührungen um 4!/,, 6'5, 8½ Uhr. 


Vorverkauf von 111, bis 1%, Uhr. Telephon 11-55. 


Am Sonntag, dem 10. März, nachm. 5'/, Uhr 
im grossen Saale der Grabenloge, Grobla 28 


Lichtbilder-Vortrag 

von Pfarrer Dr. Heuer, Thorn 
„Typische Architektur des alten deutschen 
Ordenslandes erläutert an Thorner Bauten“ 
Karten zu 2.—, 1 — Zt, Schülerkarten 0.75 Zi im Vorverkauf in der 
Deutschen Bücherei Zwierzyniecka1. Mitglieder erhalt. Ermäßigung. 
Historische Gesellschaft. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkalor“ Sp 
30.0, erg Stosna 8 

el. 


Kaufen Automobile, 


graue. offene u geſchl. 
ufo - Liefer- 
und Cajt Wagen 
Zahlen Kaſſa. — Genaue 
Offerten erbitten 


Beruf 


j für 
„Komna“ © Aufomohile 8 

17 Poznan, ul. Dąbrowskiego 83-85 £ 
K e li m 8 Tel 77-68 und 54-78. arbeiter 
zum Säen 

K. Kuzaj Metall- * von 


27 Grudnia 9 Kunstdünger. Einzelverk. 


B. Hildebrandt 


Poznań, ul. Pocztowa 33 
Telefon 1471 


Bettstellen 
Feldbetten 


Matrazen (gepolitert) 
Seloſtfabrikat empfiehlt 


Spezialmaga zin 
Poznań, Strzelecka 32 Mech. Pabrik für 
Tel. 2651. Tel. 2652. Berufskleidung. 


ſchweizer, 


der ſeine Tüchti keit u. Zu⸗ 
verläſſigkeit durch längjähr. 
Zeugniſſe nachweiſen kann 
für Zuchiſtall von 60 Kühen 
geſucht z.! 4. evtl. 1. 7. 29. 
Dom. Bialokoſz, p. 
Rojewo. 


Erzieherin 


zum 1. April geſucht. Mit a paag in | (Sexta). 
Für 10 jähri en Jungen und 9 jähriges Mädchen auf 
Gut Nähe Poſen. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an Frau von Beyme 
3. Zt. Groß-Nrauscha, Poft Kodersdorf, Ober⸗Lauſitz. 


Tüchlige Buchhalterin 


mit allen Kontorarbeiten u. Korreſpondenz 

vertraut, polniſch u. deutſch in Wort und 

Schrift mächtig, muſikaliſch, für ſelbſtändigen 

Poſten in Kalowice von ſofort geſucht. 

Ausführliche Offerten mit Lebenslauf und 
Lichtbild zu richten an 


Pianofabrik B. Sommerfeld 
Bydägoszez,ul sniadeckich56 


Zum 1. 4 1929 ſuche zur 
Unterſtützung in der Land⸗ 
wirtſchaft evangl, polniſch⸗ 
ſprechenden jungen 


Mann 


aus der Landwirtſchaft, der 
es ernſt mit ſeinem Beruf 
nimmt. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z v.0., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 399. 
— —— — — — 


Suche für gutbürgerlichen 
Landhaushalt z. 15. 3. od. 
1. 4. 1929 
junges Mädchen 

3. Erlernung d. Hausha ts 
bei Familienanſchl. u. Tas 
chengeld. Bewerb. an Frau 
Mühlenbeſ e. Schendel, 
Gulcz-Miyn, pomiat 
Ejarntöw. 


—— — — 
Zum 15. 3. 29 evgl. junges 


Mädchen 


zur Unterſtützung d. Haus⸗ 
iran geſucht. Ang. a Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z. o. o., 
Poznan Zwierzyniecka 6, 
unter 408 


Ein evangelisches 


Mädchen 


für Hausarbeit und Wäſche 
ſucht zum 1. April Frau 
Paftor hammer, Poſen 
Fredi 11, I. 


LEE 


Slellengeſuche 


Wr 

Ev. Mädchen i. 22. Le⸗ 
bensj. ſucht Stell. p. jof.od. 
1. 4. als © {ige oo. Haust. 
m Fam.⸗Anſchl. In allen 
Zweigen des Haushalts 
bewandert. Off. an die 
Annoncen⸗Expedition Kos⸗ 
mos Sp z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 
„Glück auf 405“. 


Gejucht zum 1. 4. 1929 oder ipäter 


Sekretärin 


perfekt in Schreibmaſchine, polniſche Sprachkenntnis 
erwünſcht aber nicht Bedingung. Ferner 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, evil. Anfängerin. Angebote mit 
Lebenslauf. Zeugnisabſchriſten u. Gehaltsanſprüchen an 
M. Jouanne, Klenta, pow. Jarocin, 
p. Nowemiaſto n / W. 


Geſucht wird auf Landgut zum 15. 3. oder 
ſpäter ein anſtändiges 


Stuben mädchen 


firm in Zimmerarbeit und Plätten. Zeugnisab⸗ 
ſchrift und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden. 
Off. an Annoncen⸗Exped. Kosmos Sp z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 390. 


— 


— —— —— wA— —:U ZQQ 22 7˙ mYʃ 
Wegen Einſtellung des Gemüſebaues und Ver⸗ 
kleinerung der Gärtnerei ſuchen wir für unseren 
bisherigen Gärtner zum 1.4 1929 eine dies bezügl. 


Gutsgärtnerſtelle 


Gefl. Offerten bitten wir an die 
Guts verwaltung Broniewice 
p. Janikowo, pow. Mogilno, zu richten. 


